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Anleitung für Bıibliothekare der schweizerischen
Kapuzinerprovinz
Frlafß von Provinzilalminister Kasımir Christen d
Andermatt (1 901)

Fın reiner Zufall führte 1m November 2A01 ZUT Entdeckung eInes n ande-
1 Klöstern der Kapuzinerprovinz anscheinend NIC erhaltenen geblie-
hbenen Dokumentes. ESs il eıne NIC unbedeutende ase der B ı-
bliotheksgeschichte der schweizerischen Kapuzinerprovinz aufzuhellen.

fur Einführung
Als Provinzbibliothekar hat ich der amtierende Provinzlialminister der
Schweizer KapuzIiner, Br. Ephrem Bucher, die Bibliothek des ehemaligen
Kapuzinerklosters n Schüpfheim' einzusehen un möglicherweise dort
noch vorhandene wichtige Bücher auszuwählen, GE nach Luzern
überbringen. Einer der hbeiden Begleiter, Br. Benno Zünd, entdeckte ZWI-
schen üchern den Jext Instructio ZYei Bibliothecario. In diesem Nach-
rucCc andelt sich fünf ziemlıch vergilbte, Vo ZWEI leeren Deck-
selten eingefalste un mıt Alkohol-Matrizen vervielfältige Seriten (nic
Dagınlert: Y° 19,9 Cm.) [)Das ursprüngliche, leider NIC mehr greifbare,

Das 1655 gegründete Kloster mulite 1979 AUS Personalmange!l aufgehoben werden. 1980
Kapuzinerinnen In Maus, Junge Frauen n cıe Meditation einzuführen, sahen sıch jedoch
1989 SC  F mangelnden Ordensnachwuchses auf diese Aufgabe verzichten.
1997 dienten cıe CGebäude Yel der RKenovatıon des regionalen Alters- und Pflegeheims ntle-
huch für cıe vorübergehende Unterbringung der Patienten und Patientinnen. 1993 fand Ine
therapeutische, christlich ausgerichtete Wohngemeinschaft (heute «Haus der C(astfreund-
schaft Sunnehügel» genannt, dort Ine Bleibe Z uvor hatte cıe Kapuzinerprovinz cıe eDau-
de der Kirchgemeinde und der politischen emenmnde Vo chüpfheim als eschen angebo-
ten Nach hrer Ablehnung der anstehenden Folgekosten übergab der Provinzlal-
mIminıster August 20177 den Gebäudekomplex offiziell der SOzZlalen Institution «„Eattn
Maryon». Zum Kloster dıe Liıteratur el Beda aver OFMCap n efivefıa Sacra V/2
(Franziskusorden. Kapuziner Uund Kapuzinerinnen m der Schweiz), ern 19/4, 525-5/4, 5,29; vgl
uch Christian Schweizer, Kapuziner-Bibfiotheken m der DeutschschweIiz Uund Romandıe B
bliotheksiandschaften eiINes Reform-Bettelordens seit dem Jahrhundert m der SCHhWEeIZ
NOFalIIC. der Den, n efivefıa Francıscana n HF) 30 2001) 63-/0, 7 'r Ephrem Bucher (IFM-
Cap, MitteiHungen der PrOVINZ. THeNnNnAnIum O-A NFr August 207 1/ Luzern 2011],

Der Jlext m USCAdruc der Instructio Ist stellenweise NIC elicht lesbar, VWAdSs ach mehr als 100
Jahren seIlt seIlner Entstehung NIC Eerstau 5L
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Ein reiner Zufall führte im November 2011 zur Entdeckung eines in ande-
ren Klöstern der Kapuzinerprovinz anscheinend nicht erhaltenen geblie-
benen Dokumentes. Es hilft, um eine nicht unbedeutende Phase der Bi-
bliotheksgeschichte der schweizerischen Kapuzinerprovinz aufzuhellen.

Zur Einführung

Als Provinzbibliothekar bat mich der amtierende Provinzialminister der 
Schweizer Kapuziner, Br. Ephrem Bucher, die Bibliothek des ehemaligen 
Kapuzinerklosters in Schüpfheim1 einzusehen und möglicherweise dort 
noch vorhandene wichtige Bücher auszuwählen, um sie nach Luzern zu 
überbringen. Einer der beiden Begleiter, Br. Benno Zünd, entdeckte zwi-
schen Büchern den Text: Instructio ad Bibliothecarios. In diesem Nach-
druck handelt es sich um fünf ziemlich vergilbte, von zwei leeren Deck-
seiten eingefaßte und mit Alkohol-Matrizen2 vervielfältige Seiten (nicht 
paginiert: 22 x 15,5 cm.). Das ursprüngliche, leider nicht mehr greifbare,

1	 Das 1655 gegründete Kloster mußte 1979 aus Personalmangel aufgehoben werden. 1980 zogen 
Kapuzinerinnen ins Haus, um junge Frauen in die Meditation einzuführen, sahen sich jedoch 
1989 gezwungen, wegen mangelnden Ordensnachwuchses auf diese Aufgabe zu verzichten. 
1992 dienten die Gebäude bei der Renovation des regionalen Alters- und Pflegeheims Entle-
buch für die vorübergehende Unterbringung der Patienten und Patientinnen. 1993 fand eine 
therapeutische, christlich ausgerichtete Wohngemeinschaft (heute «Haus der Gastfreund-
schaft Sunnehügel» genannt) dort eine Bleibe. Zuvor hatte die Kapuzinerprovinz die Gebäu-
de der Kirchgemeinde und der politischen Gemeinde von Schüpfheim als Geschenk angebo-
ten. Nach ihrer Ablehnung wegen der anstehenden Folgekosten übergab der Provinzial- 
minister am 26. August 2011 den Gebäudekomplex offiziell der sozialen Institution «Edith 
Maryon». - Zum Kloster s. die Literatur bei Beda Mayer OFMCap in Helvetia Sacra (HS) V/2 
(Franziskusorden. Kapuziner und Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974, 555-574, 559; vgl. 
auch Christian Schweizer, Kapuziner-Bibliotheken in der Deutschschweiz und Romandie - Bi-
bliothekslandschaften eines Reform-Bettelordens seit dem 16. Jahrhundert in der Schweiz 
nördlich der Alpen, in: Helvetia Franciscana (= HF) 30 (2001) 63-78, 76; Ephrem Bucher OFM-
Cap, Mitteilungen der Provinz. Triennium 2010-2013 - Nr. 10 - 30. August 2011, [Luzern 2011], 1.

2	 Der Text im Ausdruck der Instructio ist stellenweise nicht leicht lesbar, was nach mehr als 100 
Jahren seit seiner Entstehung nicht erstaunt.
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ohl Vo Hand geschriebene Okumen Wrlr datiert mıt «Appencellae,
die Augusti annnı 1907» >

Am 253 August 1901 versammelte sich das amaliıge Provinzdefinitorium
das Vo Provinzkapitel gewä  € BeratergremıIum des Provinzlialminit-

sters* 1m ehemaligen Kapuzinerkloster Vo Appenzell ZUT gewohnten
Sitzung und bestätigte die Klosterbibliothekare der Proviınz gerichtete
Anleitung. Leider fehlen Im vervielfältigten xemplar die Unterschriften,
sowochl! des Provinzılals Kasımır rısten AU S Andermatt WIEe auch der Pro-
vinzdefinitoren: Justinian eIlz SeIZz AU S eEINEC  F heodosius Meiler
AaU S Luthern, Peter C anısIıus ost AaU S chenkon un arcell Addy AaU S

()rsieres.>

Wer den Vorschlagtext ZUT Anleitung für aktuelle un angehende Bıblio-
hekare verfaßt hat, das ıst NIC eicht erraten, WeIl nach meInem der-
zeitigen Kenntnisstand Zeugnisse über SEeINE Entstehung fehlen Als sern
Urheber kommt ehesten infrage Peter C anısIıus AU S chenkon Jost,
1849-1903), der selmt 1900 ar un Bıbliothekar des Klosters Luzern war.©
La dieser iıtbruder kunsthistorisch sehr nteressiert Wädfl, vier tudien
über Radierer, Holz- un Kupferstecher veröffentlicht hat” un zugleic
als Bıbliothekar atıg Wädfl, leg nahe, n ihm den Autor der «Instructhoa»

vermuten La ß Mitglied des Provinzdefinitoriums Wädfl, verfügte ß

über die Möglichkeit, hel den ollegen wıirksam für die Annahme dieses
Dokumentes werben, alls tatsächlich auf hn zurückgeht. Warum
Vo diesem Jext NIC eiınmal 1m Provinzarchiv n Luzern eın Exempla

15

Vgl Defiitores Provincialtes, n Fexicon Capuccmum n EC) Promptuarium historico-bDibliog-
graphicum ()ramis Fratrum INOFUumM CapuccmMorum (7525-7950), KOomae 1951, 496

Vgl Catalogus ()rdinis INOFUuM Franciıscr CapucmnNorum Provinciae Helveticae PEO
ATnı 0 Christo AfO 1900/7907, ILucernae 1900], 11; für den Provinzlial siehe V/Z, 104f; SseIn

Provinzilalat hatte CT zwischen 4-71 Inne mıt Hs auf 106); 107 u Irennium
( 19 Leider findet siıch ım Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Fuzern n PAL) kein Proto-
KOoll der Definitionssitzung.
Vgl Catalogus T900/T7907,

Vgl V/Z, Leider erbat Peter C anısIius sıch Vo Provinzlalminister cıe Erlaubnis, cıe CT
Vo eutiger IC| her leider erhielt, AUS alten erken entsprechende IUlustrationen ZU-

schneiden. Dafli cıe entsprechenden Bücher urc| sOlche «Verstümmelungen» 1e] Vo Ihrem
VWert verloren aben, SI hlier aallı großem Bedauern hinzugefügt. Fine ammlung der Stiche
hefand siıch ım ehemaligen Kapuziner-Kollegium St Idelis Ins Stans In SI E ach dem
egzug der Kapuziner gekommen Sst, e1ß ich NIC| In der ikonografischen ammlung ım
PAÄT Ist SI E leider NIC vorhanden, WIE Mır Provinzarchivar DIS Christian Schweizer mitteilte.
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wohl von Hand geschriebene Dokument war datiert mit: «Appencellae, 
die 23. Augusti anni 1901».3 

Am 23. August 1901 versammelte sich das damalige Provinzdefinitorium 
- das vom Provinzkapitel gewählte Beratergremium des Provinzialmini-
sters4 - im ehemaligen Kapuzinerkloster von Appenzell zur gewohnten 
Sitzung und bestätigte die an Klosterbibliothekare der Provinz gerichtete 
Anleitung. Leider fehlen im vervielfältigten Exemplar die Unterschriften, 
sowohl des Provinzials Kasimir Christen aus Andermatt wie auch der Pro-
vinzdefinitoren: Justinian Seitz (Seiz) aus Rheineck, Theodosius Meier 
aus Luthern, Peter Canisius Jost aus Schenkon und Marcell Addy aus  
Orsières.5 

Wer den Vorschlagtext zur Anleitung für aktuelle und angehende Biblio-
thekare verfaßt hat, das ist nicht leicht zu erraten, weil nach meinem der-
zeitigen Kenntnisstand Zeugnisse über seine Entstehung fehlen. Als sein 
Urheber kommt am ehesten infrage P. Peter Canisius aus Schenkon (Jost, 
1849-1903), der seit 1900 Vikar und Bibliothekar des Klosters Luzern war.6 
Da dieser Mitbruder kunsthistorisch sehr interessiert war, vier Studien 
über Radierer, Holz- und Kupferstecher veröffentlicht hat7 und zugleich 
als Bibliothekar tätig war, liegt es nahe, in ihm den Autor der «Instructio» 
zu vermuten. Da er Mitglied des Provinzdefinitoriums war, verfügte er 
über die Möglichkeit, bei den Kollegen wirksam für die Annahme dieses 
Dokumentes zu werben, falls es tatsächlich auf ihn zurückgeht. Warum 
von diesem Text nicht einmal im Provinzarchiv in Luzern ein Exempla 

3	 S. [5].

4	 Vgl. Definitores Provinciales, in Lexicon Capuccinum (= LC). Promptuarium historico-biblio-
graphicum Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum (1525-1950), Romae 1951, 496.

5	 Vgl. Catalogus FF. Ordinis Minorum S. P. Francisci Capucinorum Provinciae Helveticae pro 
anno a Christo nato 1900/1901, [Lucernae 1900], 11; für den Provinzial siehe HS V/2, 104 f; sein  
1. Provinzialat hatte er zwischen 1894-1897 inne (mit Lit. auf S. 106); S. 107 zum 2. Triennium 
1900-1903. Leider findet sich im Provinzarchiv Schweizer Kapuziner Luzern (= PAL) kein Proto-
koll der Definitionssitzung.

6	 Vgl. Catalogus 1900/1901, 12.

7	 Vgl. HS V/2, 647. Leider erbat P. Peter Canisius sich vom Provinzialminister die Erlaubnis, die er 
- von heutiger Sicht her - leider erhielt, aus alten Werken entsprechende Illustrationen auszu-
schneiden. Daß die entsprechenden Bücher durch solche «Verstümmelungen» viel von ihrem 
Wert verloren haben, sei hier mit großem Bedauern hinzugefügt. Eine Sammlung der Stiche 
befand sich im ehemaligen Kapuziner-Kollegium St. Fidelis ins Stans. Wohin sie nach dem 
Wegzug der Kapuziner gekommen ist, weiß ich nicht. In der ikonografischen Sammlung im 
PAL ist sie leider nicht vorhanden, wie mir Provinzarchivar Dr. Christian Schweizer mitteilte.
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Abb. 1:  Kasimir Christen von Andermatt (1846-1905), Provinzialminister der Schweizer Kapuziner 
1894-1897 und 1900-1903 (PAL IKO)
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erhalten geblieben ST und n der offiziellen Zeitschri der Proviınz
ST Fidelis nırgendwo auf den Jext angespielt wird, welst ohl darauf, dafs

n der Proviınz auf wenIıg Degelsterung SUEe lles deutet doch ohl
darauf hin, dafs der angestrebte Versuch eıner Bıbliotheksreform nach
dem AprI| 1903 n L uzern‘ erfolgten Tod Vo Peter C anısIıus n
Vergessenheit geriet. Man darf jedenfalls vermuten, dafß eıne ICUC Auf-
stellungsoradnung der Bücher aller Klosterbibliotheken n eiınem Au-
genblick, da die Anzahl Vo Ordensemtritten welıt Uuntier den Erwartungen
ag, die verfügbaren Kräfifte der Proviınz überiordert hätte

Diesen Mißerfolg mulfs [11ld aufrichtig bedauern, wurde doch amı eiıne
wichtige Gelegenheit verpaßt, n allen Klosterbibliotheken der Kapuziner
der chweIiz eın einheitliches Ordnungssystem der Bücher einzuiführen.
em Leser leuchtet eın, dafß der äufigen Ortsveränderungen
(«Mutationen») der Brüder eıne n allen Niederlassungen übereinstim-
mende Bücherordnung außerordentlich DOSItIV SCWESEN ware DIe n EI-
DICeT Ordensfamilie C Angekommenen hätten sich Ja n der Bıbliothek
des ihnen 1m Gehorsam zugewlesenen Klosters mühelos zurechtgefun-
den

Hıer Zall IU der lateinısche Jext für die ZWEI Sprachregionen, die
euvutsche WIEe die französische bestimmt, des Anfang des Jah rhunderts
geltenden rdensprovinzgebietes un eine Vo mır esorgte euvutsche
Übersetzung folgen.”

Text des Okumentes

Instruct:o 2 bibliothecarios Anleitung für diıe Bibliothekare
Definitur BI.  1OtNeca systematica colfectino / [)Iie Bibliothek wird umschrieben als INne }

DIOFrum juxta SI4 FT! maternam SE formam Oordinato stematische ammlung vVo Büchern, die nach
F{} hrer aterie und Form georanet SINd.

Vgl V/Z, 64/.

Bel lateinkundigen Lesern entschuldige ich Iıch für dıe eutische UÜbertragung eINEeSs Iıtera-
risch korrekten, jedoch anspruchslosen Jextes.

]
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erhalten geblieben ist und warum in der offiziellen Zeitschrift der Provinz 
St. Fidelis nirgendwo auf den Text angespielt wird, weist wohl darauf, daß 
es in der Provinz auf wenig Begeisterung stieß. Alles deutet doch wohl 
darauf hin, daß der angestrebte Versuch zu einer Bibliotheksreform nach 
dem am 30. April 1903 in Luzern8 erfolgten Tod von P. Peter Canisius in 
Vergessenheit geriet. Man darf jedenfalls vermuten, daß eine neue Auf-
stellungsordnung der Bücher aller Klosterbibliotheken in einem Au-
genblick, da die Anzahl von Ordenseintritten weit unter den Erwartungen 
lag, die verfügbaren Kräfte der Provinz überfordert hätte.
 
Diesen Mißerfolg muß man aufrichtig bedauern, wurde doch damit eine 
wichtige Gelegenheit verpaßt, in allen Klosterbibliotheken der Kapuziner 
der Schweiz ein einheitliches Ordnungssystem der Bücher einzuführen. 
Jedem Leser leuchtet ein, daß - wegen der häufigen Ortsveränderungen 
(«Mutationen») der Brüder - eine in allen Niederlassungen übereinstim-
mende Bücherordnung außerordentlich positiv gewesen wäre. Die in ei-
ner Ordensfamilie neu Angekommenen hätten sich ja in der Bibliothek 
des ihnen im Gehorsam zugewiesenen Klosters mühelos zurechtgefun-
den. 

Hier soll nun der lateinische Text - für die zwei Sprachregionen, die 
deutsche wie die französische bestimmt, des Anfang des 20. Jahrhunderts 
geltenden Ordensprovinzgebietes - und eine von mir besorgte deutsche 
Übersetzung folgen.9

Text des Dokumentes

Instructio ad bibliothecarios

1.  Definitur Bibliotheca systematica collectio li-
brorum juxta suam materiam et formam ordinato-
rum.

Anleitung für die Bibliothekare

1.  Die Bibliothek wird umschrieben als eine sy-
stematische Sammlung von Büchern, die nach 
ihrer Materie und Form geordnet sind.

8	 Vgl. HS V/2, 647. 

9	 Bei lateinkundigen Lesern entschuldige ich mich für die deutsche Übertragung eines litera-
risch korrekten, jedoch anspruchslosen Textes.
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Distinguntur HD JuXta maternam: DIDHCH, pDatrı- Nach der aterie werden Bücher unterschle-
STICH, exegetich, dogmatiıctı, morales, DOFTeEMICI SE den N Diblische, Datristische, exegetische, dOS-
JUFdiCH NiIStOFNCI SE geographict, DAYSICH, matische, moraltheolagische, Dolemische und
thematıcı SE DAHOSOPHAICH eın ascetict, HtUrgICH SE Juridische; ferner N historische und geographi-
pastorales, NOomHetiCHı SE catechetic}; denique CIas- sche, über PAYSIK, mathematische und Alloso-
SICH, Defletristicr f DernNOodiCI S/VE ephemerides. hische; überdies N aszetische, iturgische und
Ya NiIStOFNCI SuDaividuntur mn Sal OS SE Drofanos, Dastoraltheolaogische, homlletische und ateche-
ict] iterum Ta tales Hıistorıae unıversalıs et partialis, tische; chließlich N Klassische, Helletristische

Helvetiae, ve/ indıvidualis, U} Brographiae, HE durchstrichen N ohilologische] und N elt-
Ta ecciesiasticos SE Nagiographicos. Ya fexicales schriften und Jah Hücher. [)Iie historischen
juxta SI FTT} maternam inseruntur respectivis afııs Bücher werden unterteillt N neilige und Drofane;
SsCIENTHS, Fexicon ecciesiasticum hHıistoriae diese wiederum N solche der allgemelnen und
cfesiastica, Pexicon Daedagogicum pastoralit Dartiellen Geschichte, zu eispie!l vVo der
[scientrae], LeXica CONversationiıs HDHS DAHOS- Schweiz, der der ndviduellen Geschichte,
[ophicis] ve/ DAYSICIS. Incunabula, eCdıitiones Blographien, und G1E N Kirchliche und aglo-
HDrorum anftfe 1500, (Iversis SCIENTHS graphische. [ )Iie exikalischen Bücher werden Je
Ofligi f sejunctım collocarnı DOSSUNT., Juxta nach hrer aterie N verschliedenen Wissensbe-
formam cdistingunturYa Ta O, Ta 4° Ta 0, Ta 712 reichen eingefügt; zu eispie!l eın kirchliches
SE JINOres. Juxta INgUaM hHNabentur Ya fatını, S51a exikon der Kirchengeschichte, en Dädagogi-
eCI, germanicı, aflch alharumque HNgUuarum, Quf sches exikon der Pastoraltheologie, eın KOnver-
VOEO, Gf 018} Ta quantitate adsunt, af afııs sationsliexikon der Philosophie der Physik. [ )Iie
018} seDarantur. Inkunabeln, d.h Bücher, die VOT dem ahr 1500

erschlienen SINd, Kkönnen AauSs den verschliedenen
Wissensbereichen gesammelt und gesondert
aufgestellt werden. Entsprechend hrer Form VWOTlI-
den die Bücher unterschlieden: N FOllg, N O, MN
17° und N kleinere Formate. Nach hrer Sprache
Hestehen atelinische, griechische, deutsche,
Tranzösische Bücher und solche anderer Spra-
chen. VWenn G1E jedoch niıcht MN größerer Anzahl
vorhanden SINd, werden G1E VOUr']! einander nicht

ler steht durchstrichen f DhHOFTOBICH getrenntT.
Componuntur S/VE colocantur HD JuXta eges [ )Iie Bücher werden [ 1- und aufge-

OgICas SE 2estheticas. Juxta Ordinem Ogicam !} stellt nach den (‚esetzen der Ogl und der Asthe-
colocantur Ya ejusdem materiae, SE am Gf 018} tik Nach der Ordnung der Ogl werden Bücher
CSUNT ejusdem auctorIis, f aß INVICeEM SeEDaAarantur, Gf derselben aterie zusammengestellt, auch VWOTNT]

G1E niıcht VOUr']! demselben Verfasser Tammen SIEtTactan maternam diversam, QUaMVIS ejusdem cinft
auctoris. FEadiıtiones antıquiores praecedunt DOSTE- werden jedoch VOUr']! einander getrenntT, lewoh|
HOres. Juxta egem 2estheticam coordinantur Ya G1E vVo demselben Verfasser stammen, WOTNT] G1E
ejusdem fOrmae SE SpPECIET externae, S} forte IN- INne verschliedene aterie ehandeln Altere
tegritas Operis ve/ auctoris alteram postufat CO usgaben kommen VOTrT den spateren. Nach dem
catıonem. Majores Ya IN folro) cOoOmMMOdiItatıs (‚esetz der Asthetik werden Bücher des gleichen

focantur ın fOCIS infertoribus, HNOFres in 4° Formats und esselben ußeren Aussehens e1-
6° SE 712°), Ta fOCIS superiorbDus, SaepIUS USsItatı Ta nander Deigeordnet, außer die Vollständigkeilt
Medio. ()uae Oordinatıio semel introducta, SINE H des erkes der des Verfassers verlange lel-
centi:a um R/everendi atrıs Provincialis leicht INne andere Aufstellung. Bücher Oöheren
018} Hicet IM MUtTAarı. Formats (In FOlg) werden der Bequemlichkeit

halber N den unteren Regalladen aufgestellt, die
K«leineren (In 4”, 4 und 12”) ingegen auf den
Oöheren en und jJene, die Ofter geDraucht
werden, N den mittlieren. LDiese Anordnung,
achdem G1E einmal eingeführt wurde, darf hne
Zustimmung des hochwürdigsten Provinzlals
niıcht verändert werden.
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2.  Distinguntur libri juxta materiam: biblici, patri-
stici, exegetici, dogmatici, morales, polemici et 
juridici; porro historici et geographici, physici, ma-
thematici et philosophici; dein ascetici, liturgici et 
pastorales, homiletici et catechetici; denique clas-
sici, belletristici* et periodici sive ephemerides. 
Libri historici subdividuntur in sacros et profanos, 
isti iterum in tales historiae universalis et partialis, 
v. g. Helvetiae, vel individualis, uti Biographiae, illi 
in ecclesiasticos et hagiographicos. Libri lexicales 
juxta suam materiam inseruntur respectivis aliis 
scientiis, v. g. Lexicon ecclesiasticum historiae ec-
clesiasticae, Lexicon paedagogicum pastorali 
[scientiae], Lexica conversationis libris philos-
[ophicis] vel physicis. Incunabula, i. e. editiones 
librorum ante annum 1500, ex diversis scientiis 
colligi et sejunctim collocari possunt. [1/2] Juxta 
formam distinguntur libri in folio, in 4°, in 8°, in 12° 
et minores. Juxta linguam habentur libri latini, gra-
eci, germanici, gallici aliarumque linguarum, qui 
vero, si non in magna quantitate adsunt, ab aliis 
non separantur.

*) Hier steht - durchstrichen -: et philologici.

2.  Nach der Materie werden Bücher unterschie-
den in biblische, patristische, exegetische, dog-
matische, moraltheologische, polemische und 
juridische; ferner in historische und geographi-
sche, über Physik, mathematische und philoso-
phische; überdies in aszetische, liturgische und 
pastoraltheologische, homiletische und kateche-
tische; schließlich in klassische, belletristische 
[durchstrichen: in philologische] und in Zeit-
schriften und Jahrbücher. Die historischen 
Bücher werden unterteilt in heilige und profane; 
diese wiederum in solche der allgemeinen und 
partiellen Geschichte, zum Beispiel von der 
Schweiz, oder der indviduellen Geschichte, so 
Biographien, und sie in kirchliche und hagio-
graphische. Die lexikalischen Bücher werden je 
nach ihrer Materie in verschiedenen Wissensbe-
reichen eingefügt; so zum Beispiel ein kirchliches 
Lexikon der Kirchengeschichte, ein pädagogi-
sches Lexikon der Pastoraltheologie, ein Konver-
sationslexikon der Philosophie oder Physik. Die 
Inkunabeln, d.h. Bücher, die vor dem Jahr 1500 
erschienen sind, können aus den verschiedenen 
Wissensbereichen gesammelt und gesondert 
aufgestellt werden. Entsprechend ihrer Form wer-
den die Bücher unterschieden: in Folio, in 8°, in 
12° und in kleinere Formate. Nach ihrer Sprache 
bestehen lateinische, griechische, deutsche, 
französische Bücher und solche anderer Spra-
chen. Wenn sie jedoch nicht in größerer Anzahl 
vorhanden sind, werden sie von einander nicht 
getrennt.

3.  Componuntur sive collocantur libri juxta leges 
logicas et aestheticas. Juxta ordinem logicam [!] 
collocantur libri ejusdem materiae, et iam si non 
sunt ejusdem auctoris, et ab invicem separantur, si 
tractant materiam diversam, quamvis ejusdem sint 
auctoris. Editiones antiquiores praecedunt poste-
riores. Juxta legem aestheticam coordinantur libri 
ejusdem formae et speciei externae, nisi forte in-
tegritas operis vel auctoris alteram postulat collo-
cationem. Majores libri (in folio) commoditatis 
causa locantur in locis inferioribus, minores (in 4°, 
8° et 12°), in locis superioribus, saepius usitati in 
medio. Quae ordinatio semel introducta, sine li-
centia M[ultum] R[everendi] P[atris] Provincialis 
non licet immutari.

3.  Die Bücher werden zusammen- und aufge-
stellt nach den Gesetzen der Logik und der Ästhe-
tik. Nach der Ordnung der Logik werden Bücher 
derselben Materie zusammengestellt, auch wenn 
sie nicht von demselben Verfasser stammen. Sie 
werden jedoch von einander getrennt, wiewohl 
sie von demselben Verfasser stammen, wenn sie 
eine verschiedene Materie behandeln. Ältere 
Ausgaben kommen vor den späteren. Nach dem 
Gesetz der Ästhetik werden Bücher des gleichen 
Formats und desselben äußeren Aussehens ei-
nander beigeordnet, außer die Vollständigkeit 
des Werkes oder des Verfassers verlange viel-
leicht eine andere Aufstellung. Bücher höheren 
Formats (in Folio) werden der Bequemlichkeit 
halber in den unteren Regalladen aufgestellt, die 
kleineren (in 4°, 8° und 12°) hingegen auf den 
höheren Laden und jene, die öfter gebraucht 
werden, in den mittleren. Diese Anordnung,  
nachdem sie einmal eingeführt wurde, darf ohne 
Zustimmung des hochwürdigsten P. Provinzials 
nicht verändert werden.
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()mnes Ya Ta tergo portent ıteram indıcan- Alle Bücher sollen auf dem Rücken den Buch-
{em matenam tractatam, GUAC Ta OMMDUS nOStKS staben tragen, der auf die hehandelte aterie
BiDHOtNecis eandem SCHHÜCF indıcat cdisciphinam. hinwelst und welcher MN allen UTNSCeT!] Bibligo-

Sun Fitera indıcantur Ya DIDHCH the mmer 1eselbe Diszipiin anzelgt.
Sun Fitera indıcantur Ya Datrıisticı Unter dem Buchstaben werden Hiıblische
Sun Fitera indıcantur Ya exegetic} Bücher angegeben
Sun Fitera indıcantur Ya dogmatiıcı Unter dem Buchstaben werden Datristische
Sun Fitera indıcantur Ya mMmorales Bücher angegeben
Sun Fitera indıcantur LiDr DOTeMICI Unter dem Buchstaben werden exegetische
Sun Fitera indıcantur LDn Jurndiıcı SE synoda- Bücher angegeben
/es Unter dem Buchstaben werden dogmatische
Sun Fitera indıcantur Ya /de} Historia eccle- Bücher angegeben
stastıca Unter dem Buchstaben werden moraltheoloa-
Sun Fitera indıcantur Ya /de} Historia Sancto- gische Bücher angegeben
F{} Unter dem Buchstaben werden Dolemische
Sun Fitera Kındıcantur Librı [de} Hıstoria e/ive- Bücher angegeben
tIca Unter dem Buchstaben werden Juridgische
Sun Fitera indıcantur Ya /de} Hıstoria Bücher und sOolche über >Synoden angegeben
proffana] f GeographficH Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT
Sun Fitera indıcantur Ya /de} Hıstoria Kirchengesch chte angegeben
natiurah}]} S/VE PAysica Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT
Sun Fitera indıcantur Ya /de} Phitosophia SE Blographie VOUr']! eiligen angegeben
athemat[ıca] Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT

Sun Fitera indıcantur Ya aSsCetiCH schwelzerischen Geschichte angegeben
Sun Fitera indıcantur Ya HtUrgICH SE pastora- Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT

/eS, QUIDUS 2dnumerantur Daedagogici brofanen Geschichte und Z£UT eographie
Sun Fitera indıcantur Ya NOoOMHetICI egeben
Sun Fitera indıcantur Ya catecheticı Unter dem Buchstaben werden Bücher Z£UT
Sun Fitera indıcantur Ya CFassıicı ( U ST aFF- Naturgeschichte und PhySIik angegeben
AatIcIs SE LexicalıDus Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT
Sun Fitera I indıcantur Ya Defetristicı Philosophie und Mathematik angegeben
Sun Fitera indıcantur Ya DernNodIiCH SE Epnhe Unter dem Buchstaben werden Bücher Z£UT

merdes Aszetik angegeben
Sun Fitera Vindiıcantur Opera Culturae SE arfium Unter dem Buchstaben werden iturgische

und Dastoraltheologische angegeDben, de-
upra istas ıteras SCHDEeNdUS Gst DUFTNEeFTUÜUS FNCqH- 11€. die Dädagogischen ninzugezählt werden
(‚ aArın (QiIversos auctfores ve/ HON  P GUAC ar eandem Unter dem Buchstaben werden die homlleti-
pertinent discıiphnam Alhoh, Bıra S  ' chen Bücher angegeben
A2. Altoh, Archeofogia DIiDIical; A> braun, HT Unter dem Buchstaben werden Kkatecheti-
cNrniften IC Numerantur Ya INnCIRDIENdO SUDC- sche Bücher angegeben
HOMNDUS descendendo ar inferiores 2dumerando Unter dem Buchstaben werden Bücher der

ar ODUS HITEMUM ejusdem iterae ve/ O(HSCH- Klassik m11 Olchen ZUT Girammatıik und VWOT-
pfinae. Opera upficıa excludantur SE {0OCO C- terbücher angegeben
gatOo reservenfuüur ad disposfitionem] Superfiors]. Unter dem Buchstaben werden Helletristi-

sche Bücher angegeben
Unter dem Buchstaben werden Deriodische
Veroöfftfentlic Zeitschriften angegeben
Unter dem Buchstaben werden Bücher ZUT
Küultur und den Kunsten angegeben
UÜber diese Buchstaben SO die Zahl geschrie-
en werden, m1T der die verschiedenen Verfas-
{r der er| angezelgt werden, die ZUT sel-
en Disziplin gehören; z B Allioll, Biblia
F A2 Allioll, Archeologla 1Dlica; AS: Braun,

Schriften USs [ )Iie Bücher werden I1T E-

riert, ndem 111l vVo ben Deginnt und nach
unten HIS ZU etzten esselben Buchstabens
der derselben Diszipiin durchzählt. oppelte
er sollen ausgeschlossen und N einem S
Oonderten aum tür den Entscheild des ()heren
aufbewahr werden.
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4.  Omnes libri in tergo portent literam indican-
tem materiam tractatam, quae in omnibus nostris 
Bibliothecis eandem semper indicat disciplinam.
• � Sub Litera A indicantur Libri biblici
•  Sub Litera B indicantur Libri patristici
•  Sub Litera C indicantur Libri exegetici
•  Sub Litera D indicantur Libri dogmatici
•  Sub Litera E indicantur Libri morales
•  Sub Litera F indicantur Libri polemici
• � Sub Litera G indicantur Libri juridici et synoda-

les
• � Sub Litera H indicantur Libri [de] Historia eccle-

siastica 
• � Sub Litera I indicantur Libri [de] Historia Sancto-

rum
• � Sub Litera K indicantur Libri [de] Historia Helve-

tica 
• � Sub Litera L indicantur Libri [de] Historia 

prof[ana] et Geograph[ici]
• � Sub Litera M indicantur Libri [de] Historia 

nat[urali] sive Physica
• � Sub Litera N indicantur Libri [de] Philosophia et 

Mathemat[ica]
•  Sub Litera O indicantur Libri ascetici
• � Sub Litera P indicantur Libri liturgici et pastora-

les, quibus adnumerantur paedagogici
•  Sub Litera Q indicantur Libri homiletici
•  Sub Litera R indicantur Libri catechetici
• � Sub Litera S indicantur Libri classici cum gram-

maticis et Lexicalibus
•  Sub Litera T indicantur Libri belletristici
• � Sub Litera U indicantur Libri  periodici et Ephe-

merides
• � Sub Litera V indicantur Opera culturae et artium 

[3/4]
Supra istas literas scribendus est numerus indi-
cans diversos auctores vel opera, quae ad eandem 
pertinent disciplinam v. g. A1: Allioli, Biblia sacra; 
A2: Allioli, Archeologia bibl[ica]; A3: Braun, Hl. 
Schriften etc. Numerantur libri incipiendo a supe-
rioribus descendendo ad inferiores adumerando 
usque ad opus ultimum ejusdem literae vel disci-
plinae. Opera duplicia excludantur et loco segre-
gato reserventur ad dispos[itionem] Super[ioris].

4.  Alle Bücher sollen auf dem Rücken den Buch-
staben tragen, der auf die behandelte Materie 
hinweist und welcher in allen unseren Biblio-
theken immer dieselbe Disziplin anzeigt.
• � Unter dem Buchstaben A werden biblische 

Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben B werden patristische 

Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben C werden exegetische 

Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben D werden dogmatische 

Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben E werden moraltheolo-

gische Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben F werden polemische 

Bücher angegeben
• � Unter dem Buchstaben G werden juridische 

Bücher und solche über Synoden angegeben
• � Unter dem Buchstaben H werden Bücher zur 

Kirchengeschichte angegeben
• � Unter dem Buchstaben I werden Bücher zur 

Biographie von Heiligen angegeben
• � Unter dem Buchstaben K werden Bücher zur 

schweizerischen Geschichte angegeben
• � Unter dem Buchstaben L werden Bücher zur 

profanen Geschichte und zur Geographie an-
gegeben

• � Unter dem Buchstaben M werden Bücher zur 
Naturgeschichte und Physik angegeben

• � Unter dem Buchstaben N werden Bücher zur 
Philosophie und Mathematik angegeben

• � Unter dem Buchstaben O werden Bücher zur 
Aszetik angegeben

• � Unter dem Buchstaben P werden liturgische 
und pastoraltheologische angegeben, zu de-
nen die pädagogischen hinzugezählt werden

• � Unter dem Buchstaben Q werden die homileti-
schen Bücher angegeben

• � Unter dem Buchstaben R werden katecheti-
sche Bücher angegeben

• � Unter dem Buchstaben S werden Bücher der 
Klassik mit solchen zur Grammatik und Wör-
terbücher angegeben

• � Unter dem Buchstaben T werden belletristi-
sche Bücher angegeben

• � Unter dem Buchstaben U werden periodische 
Veröffentlichungen u. Zeitschriften angegeben

• � Unter dem Buchstaben V werden Bücher zur 
Kultur und zu den Künsten angegeben.

• � Über diese Buchstaben soll die Zahl geschrie-
ben werden, mit der die verschiedenen Verfas-
ser oder Werke angezeigt werden, die zur sel-
ben Disziplin gehören; z.B. A1: Allioli, Biblia 
sacra; A2: Allioli, Archeologia biblica; A3: Braun, 
Hl. Schriften. usw. Die Bücher werden numme-
riert, indem man von oben beginnt und nach 
unten bis zum letzten desselben Buchstabens 
oder derselben Disziplin durchzählt. Doppelte 
Werke sollen ausgeschlossen und in einem ge-
sonderten Raum für den Entscheid des Oberen 
aufbewahrt werden.
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Catalogus conficratur SpEeCIaHS ad quamlıbnet FÜr jede Diszipiin werde en gesonderter ata-
cdiscipHhnam. OQuot cdistinguntur (iversae ISCHOH- 0g erstellt. Nach der Zahl der Disziplinen sollen
PaC, tOT adsınf atalogt, QUu CUIQUE INSpiICIENT! ebenso viele ataloge vorhanden seln, welche
ctatım indıcant HON praesentia. In Catalogum dem G1E Einsehenden soglelck die er anzel-
inscribantur DHMO: DNUÜUFHICEFUD, SECUNdO: a UCTOF, ter- S, die vorhanden SINd. | m Katalog trage I1lel.
18} ODUUS, Qquarto: ECHtONIS [OCUS SEP quinto: zuerst die Nummer, zweltens den Vertasser, rit-
forma, UItMoO: tOmMI tens das Werk und viertens den Erscheinungsort

und das ErscheinungsjJahr, fünftens das Format
Auctfor (DUS O0OCUS Än EOor FOM und zuletzt die Zahl der an en er hne
LOCNH, e A 3° Verfassernamen werden den anderen nachge-
Dr OCT- GED-

ffan
stellt, wohbel der tÜr den Autor vorgesehene aum

DUrg eer Hleibt. Del Handschriften SeIiz I1lel. STa der
Adition «Manuskript». Auf der Vorderfront des

Opera absque auctoriDus nOMIMATIS DOStTDONUN- atalogs stehe, Hesonders hervorgehoben, der
TUr afHıs SE demde [OCUS DEO Aauctfore Vaca Apud Buchstabe der entsprechenden Disziplin; z B mM
manuscripta {0OCO ECHtONIS ponitur «Manuscrp- erstien Katalog m11 der Inschrift: BiDbfische
TU In fronte atalogı respiendea Htera PUL Bücher; und N gleicher VWelse N den anderen
tivae discıipfinae, Ta DHMO atalogo ( U: Buchstaben VWenn en Buch der Bibliothek Aaus
inscrnptione: Ya DIDHCH SE SIC Ta ceterIis. G / er eiIner Disziplin N die andere Verseliz wird, SO1| wl
BI.  1OtNeca aß (T, Ta afam transfertur discIipfinam au s dem entsprechenden Katalog entfernt und MN

atalogo spectah efminatus atalogo den der Disziplin umgeschrieben werden.
discıpffinae] adscriDatur.

Nsuper Biblothecari nNnOStH teneantur aM UÜberdies sind UNSSeTIe Bibliothekare verpflich-
HNabere HDrum, Ta GJUO inscrDant aCQUISITIO- tel, eın anderes Buch tühren, WOrn G1E die
01Sh) HDrorum SE Superiorum DEO BIiDHO- Erwerbungen vVo üchern und die UuSsga-
tNeca, UT um R/everendus Pfater] Visitator en der ()heren tÜr die Bibliothek aufzeichnen,
S{ temMpore Videre DOSSIET, quid DCT Ta damıt der nochwürdigste Visitator®* einsehen
quofiDe mMmonastero mn QUEMENTUM SE Oratum Kann, VWaSs MN jedem Kloster während eINes Jahres
IOA{A factum cif ZUT Mehrung und ZU chmuck der Bibliothek

emacht worden ST

[ )as el der Provinzlal der en für die ufga-
He delegierter Bruder, dem aufgetragen wurde,
INne (‚‚emelnschaft mM Namen des ()rdens
Desuchen, eventuelle Mißbräuche festzZzu-
stellen und Deseltigen.

()mnes Ya ad Bibliothecas NOstTras pertinen- Alle Bücher, die ZUT Bibliothek gehören, mIn-
tes, saltem H Majoris momenti, Ta fronte portent destens Jene vVo größerer Bedeutung, sollen auf
SIeNUM Bibfothecae, CUI inserti] CSUNT SE SINE SC der Vorderselte das Zeichen jJener Bibliothek Lra-
Crafı centia Superiorum 018} Hicet ON) alle- S, der G1E eingefügt SINd, und G1E dürfen hne
al Extfra CONventum MUufu0os are Ya Hesondere Erlaubnis der ()heren weder veräußert
Qu! 20 DrevVius LCeMPUS Datrihus noOoSstrIS {0OCO S{ noch außerhalb des Klosters ausgelehnt werden.
rFeMOvenTtur, mn O mMutuationıs nNnotentfur eT, Bücher, die vVo UTN1Se16!] Patres tür KüÜrzere elt
quando FeDONUNTUF, iterum eiminantur. dem Aufbewahrungsort entinommen werden,

sollen mM Ausleihehuch verzeichnet werden, und
\ der Intrag wird wieder etilgt, VWalnll diese
zurückgebracht werden.

[ )Iie Bibliothekare UTNI1ISCeTIOS ()rdens selen m11BiblotNecariı ()rdinis nNnOStH JNM HON curent
UT ISTUM Ordinem HDros cofligendt, inscrHDenNdi SE aller Sorgalt darauf edacht, daß G1E diese
commutandı Ta Bibhothecas NOstTras introducant, Anoranung mM Sammeln, Einschreiben und
fideliter CONSEervent SE talı MOdo ODUS jam OL de Auswechseln vVo üchern N UNSCeTIe Bibliotheken
sideratum ar finem OpTatum perducant, einführen, Lreu Hewahren und auf diese VWelse

INne schon ange gewünschte Aufgabe dem
erwünschten Ziel entgegenführen.

Instructio facta ad BibliotAhecaros NOSTraSs Ta Con [ )Iie Anleitung für UTNSCeTIEe Bibliothekare wurde 61 -

gregatione Kev. Definitionis Appencelfae, dre 23 stellt N der Kongregation des Hochwürdigen Le-
Augusti! annnı 1907 finitoriums N Appenzell, E August des Jah 165

1901
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5.  Catalogus conficiatur specialis ad quamlibet 
disciplinam. Quot distinguntur diversae discipli-
nae, tot adsint Catalogi, qui cuique inspicienti 
statim indicant opera praesentia. In Catalogum 
inscribantur primo: numerus, secundo: auctor, ter-
tio: opus, quarto: editionis locus et annus, quinto: 
forma, ultimo: tomi.

N° Auctor Opus Locus An For. Tom.
90 Loch, 

Dr.
Die hl.
Schri-
ften

R e -
gens-
burg

1867 8° 4

Opera absque auctoribus nominatis postponun-
tur aliis et deinde locus pro auctore vacat. Apud 
manuscripta loco editionis ponitur «Manuscrip-
tum». In fronte Catalogi resplendeat litera respec-
tivae disciplinae, v. g. in primo Catalogo A cum 
inscriptione: Libri biblici; et sic in ceteris. Si liber è 
Bibliotheca ab una in aliam transfertur disciplinam 
è Catalogo speciali eliminatus Catalogo novae 
discipl[inae] adscribatur. [4/5]

5.  Für jede Disziplin werde ein gesonderter Kata-
log erstellt. Nach der Zahl der Disziplinen sollen 
ebenso viele Kataloge vorhanden sein, welche 
dem sie Einsehenden sogleich die Werke anzei-
gen, die vorhanden sind. Im Katalog trage man 
zuerst die Nummer, zweitens den Verfasser, drit-
tens das Werk und viertens den Erscheinungsort 
und das Erscheinungsjahr, fünftens das Format 
und zuletzt die Zahl der Bände ein. Werke ohne 
Verfassernamen werden den anderen nachge-
stellt, wobei der für den Autor vorgesehene Raum 
leer bleibt. Bei Handschriften setzt man statt der 
Edition «Manuskript». Auf der Vorderfront des 
Katalogs stehe, besonders hervorgehoben, der 
Buchstabe der entsprechenden Disziplin; z.B. im 
ersten Katalog A mit der Inschrift: Biblische 
Bücher; und so in gleicher Weise in den anderen 
Buchstaben. Wenn ein Buch der Bibliothek aus 
einer Disziplin in die andere versetzt wird, soll es 
aus dem entsprechenden Katalog  entfernt und in 
den der neuen Disziplin umgeschrieben werden.

6.  Insuper Bibliothecarii nostri teneantur alium 
habere librum, in quo novas inscribant acquisitio-
nes librorum et expensas Superiorum pro Biblio-
theca, ut M[ultum] R[everendus] P[ater] Visitator 
suo tempore videre possit, quid per annum in 
quolibet monasterio in augmentum et ornatum 
Bibliothecae factum sit.

6.  Überdies sind unsere Bibliothekare verpflich-
tet, ein anderes Buch zu führen, worin sie die 
neuen Erwerbungen von Büchern und die Ausga-
ben der Oberen für die Bibliothek aufzeichnen, 
damit der hochwürdigste P. Visitator* einsehen 
kann, was in jedem Kloster während eines Jahres 
zur Mehrung und  zum Schmuck der Bibliothek 
gemacht worden ist.

*) �Das heißt der Provinzial oder ein für die Aufga-
be delegierter Bruder, dem aufgetragen wurde, 
eine Gemeinschaft im Namen des Ordens zu 
besuchen, um eventuelle Mißbräuche festzu-
stellen und zu beseitigen.

7.  Omnes libri ad Bibliothecas nostras pertinen-
tes, saltem illi majoris momenti, in fronte portent 
signum Bibliothecae, cui inserti sunt et sine spe-
ciali licentia Superiorum non licet eos neque alie-
nare neque extra conventum mutuos dare. Libri 
qui ad brevius tempus à Patribus nostris è loco suo 
removentur, in libro mutuationis notentur et, 
quando reponuntur, iterum eliminantur.

7.  Alle Bücher, die zur Bibliothek gehören, min-
destens jene von größerer Bedeutung, sollen auf 
der Vorderseite das Zeichen jener Bibliothek tra-
gen, der sie eingefügt sind, und sie dürfen ohne 
besondere Erlaubnis der Oberen weder veräußert 
noch außerhalb des Klosters ausgelehnt werden. 
Bücher, die von unseren Patres für kürzere Zeit 
dem Aufbewahrungsort entnommen werden, 
sollen im Ausleihebuch verzeichnet werden, und 
[der Eintrag] wird wieder getilgt, wann diese 
zurückgebracht werden.

8.  Bibliothecarii Ordinis nostri omni opera curent 
ut istum ordinem libros colligendi, inscribendi et 
commutandi in Bibliothecas nostras introducant, 
fideliter conservent et tali modo opus jam diu de-
sideratum ad finem optatum perducant.

Instructio facta ad Bibliothecarios nostros in Con-
gregatione Rev. Definitionis Appencellae, die 23 
Augusti anni 1901.

8.  Die Bibliothekare unseres Ordens seien mit 
aller Sorgalt darauf bedacht, daß sie diese 
Anordnung im Sammeln, Einschreiben und 
Auswechseln von Büchern in unsere Bibliotheken 
einführen, treu bewahren und auf diese Weise 
eine schon lange gewünschte Aufgabe dem 
erwünschten Ziel entgegenführen.

Die Anleitung für unsere Bibliothekare wurde er-
stellt in der Kongregation des Hochwürdigen De-
finitoriums in Appenzell, am 23. August des Jahres 
1901. 
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inn der «Instructio» Figenart der Kapuzinerbibliothek
DIe «Instructio» ıst Au S meIrnnner IC eın hbedeutsamer Deltrag für die (ije-
SCHICAHTE der schweizerischen Kapuzinerbibliotheken un verdient
deshalb, näher n den lıcSC werden. Der Leser Ware Inte-
ressiert erfahren, Vo welchen Veröffentlichungen ZUT Bıbliothekswis-
senschaft des 19 Jahrhunderts der Verfasser siıch inspirlieren leß
emühungen Vo meIrnnner eıle n UMNSSTITEeT l uzerner Bibliothek, eventuel-
e Quellen ermitteln, ührten leider keinem Ergebnis. ESs bleibt frei-
lıch betonen, dafß weder der Verfasser des Vorschlagstextes noch das
BeratergremIum VOoOTrT eiınem für GE völlig ema standen. SeIlt hrer
ründung verfügten die Kapuzinerklöster über eıne oher sehr hbesche!i-
dene Büchersammlung, die n eiInem Kleineren aum aufbewahrt wurde.
m Sonderftfall des Klosters n Luzern WIEeSs der Provinzarchivar ernnar
Vo Luzern Haas, 4-71 /96) schon 1/61 mıt selner Aufstellungssystema-
tik un Katalogisierung spateren Bıbliothekaren den Weg, WIEe Hans-Peter
arltı darlegt. ” Auch WEn der Autor der «Instructio» verständlicherweiIi-

SEeINE Quellen NIC erwähnt, Ird [11ld SEeINE Beeinflußung UuUrc
rühere Erfahrungen kaum n Zweiıfel ziehen dürfen

Um SInnn un Gehalt der «Instructho» richtig einzuschätzen, GEI versucht,
den harakter eıner Büchersammlung n eiınem Kapuzinerkloster
umschreiben als kirchliche, vorherrschend religiöÖse Privatbibliothe
usieine Vo üchern au ßerhalh der Klostermauern, namentlich
Nicht-Mitglieder des Ordens, lie ausdrücklich verboten." DIe enn-
zeichnung «religiös» SC  1e Bücher Drofaner Wissensgebiete £WAadfT NIC
dUS, doch wurden die Fachbestände Vo Literatur, Naturwissenschaft,
Weltgeschichte un Kunst [IUT n bescheidenem Umfang un n hewu Ster
Ausrichtung auf die eigene Spiritualhtät un die Bedürfnisse der Seelsor-

aufgenommen. Diese Zielsetzung un zugleic Beschränkung werden
reIilic Vo Verfasser der «Instructio» NIC ausdcdrücklich erwähnt, GE

10 Bibliothek des Kapuzinerkiosters Wesenmliin, Luzern, n Urs LEeU, Hans Peter Martı, ean-Luc
Rouiller, Veronica Carmine, Paola Costantint, an  UC, der historischen Buchbestände m der
SCHWEIZ. Repertoire des on IMPIMES anciıens de SU/SSEe. Repertorio del on antıch
StaMpa Svizzera, Hıldesheim-Zürich-New York 2011, 22-44, Vgl uch Beda aver
OFMCap, { /nsere Provinzarchivare, n HFE 445-17 951), 1/-21, 19 Nr. 71 ders., n V/Z, 565

11 Vgl Bl  JTotheca, n L d 221-2295, 221, 723 -225 Liıteratur. Neuere Liıteratur siehe el Martı,
Bibliothek des Kapuzinerkiosters Wesenmliin, Luzern, 3 'r avlan chmuckIı OFMCap, [Die
Urbibliothe HN Kapuzinerkioster Fuzern G estiftet 1565 V,  - Rıitter Kaspar Pfyffer, n ichtung

Geiehrsamker Disputationskultur. Festschrft: FÜr Hanspeter Martı £ÜUL, Geburtstag. Hng
Vo Reimund SChZzu], Robert Seidel, ern egOoWwIltZ. Wien-Köln-Weimar 2012, 45, Anm
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Sinn der «Instructio» - Eigenart der Kapuzinerbibliothek

Die «Instructio» ist aus meiner Sicht ein bedeutsamer Beitrag für die Ge-
schichte der schweizerischen Kapuzinerbibliotheken und verdient 
deshalb, näher in den Blick genommen zu werden. Der Leser wäre inte-
ressiert zu erfahren, von welchen Veröffentlichungen zur Bibliothekswis-
senschaft des 19. Jahrhunderts der Verfasser sich inspirieren ließ. 
Bemühungen von meiner Seite in unserer Luzerner Bibliothek, eventuel-
le Quellen zu ermitteln, führten leider zu keinem Ergebnis. Es bleibt frei-
lich zu betonen, daß weder der Verfasser des Vorschlagstextes noch das 
Beratergremium vor einem für sie völlig neuen Thema standen. Seit ihrer 
Gründung verfügten die Kapuzinerklöster über eine eher sehr beschei-
dene Büchersammlung, die in einem kleineren Raum aufbewahrt wurde. 
Im Sonderfall des Klosters in Luzern wies der Provinzarchivar Bernhard 
von Luzern (Haas, 1724-1796) schon 1761 mit seiner Aufstellungssystema-
tik und Katalogisierung späteren Bibliothekaren den Weg, wie Hans-Peter 
Marti darlegt.10 Auch wenn der Autor der «Instructio» verständlicherwei-
se seine Quellen nicht erwähnt, wird man seine Beeinflußung durch 
frühere Erfahrungen kaum in Zweifel ziehen dürfen.

Um Sinn und Gehalt der «Instructio» richtig einzuschätzen, sei versucht, 
den Charakter einer Büchersammlung in einem Kapuzinerkloster zu 
umschreiben als kirchliche, vorherrschend religiöse Privatbibliothek. 
Ausleihe von Büchern außerhalb der Klostermauern, namentlich an 
Nicht-Mitglieder des Ordens, blieb ausdrücklich verboten.11 Die Kenn-
zeichnung «religiös» schließt Bücher profaner Wissensgebiete zwar nicht 
aus, doch wurden die Fachbestände von Literatur, Naturwissenschaft, 
Weltgeschichte und Kunst nur in bescheidenem Umfang und in bewußter 
Ausrichtung auf die eigene Spiritualität und die Bedürfnisse der Seelsor-
ge aufgenommen. Diese Zielsetzung und zugleich Beschränkung werden 
freilich vom Verfasser der «Instructio» nicht ausdrücklich erwähnt, sie

10	 Bibliothek des Kapuzinerklosters Wesemlin, Luzern, in: Urs B. Leu, Hans Peter Marti, Jean-Luc 
Rouiller, Veronica Carmine, Paola Costantini, Handbuch der historischen Buchbestände in der 
Schweiz. Répertoire des fonds imprimés anciens de Suisse. Repertorio dei fondi antichi a 
stampa della Svizzera, Hildesheim-Zürich-New York 2011, 22-44, 23. Vgl. auch Beda Mayer 
OFMCap, Unsere Provinzarchivare, in: HF 5 (1945-1951), 17-21, 19 Nr. 10.; ders., in: HS V/2, 565.

11	 Vgl. Bibliotheca, in: LC, 221-225, 221, 223-225 Literatur. Neuere Literatur siehe bei H. P. Marti, 
Bibliothek des Kapuzinerklosters Wesemlin, Luzern, 36; Oktavian Schmucki OFMCap, Die  
Urbibliothek im Kapuzinerkloster Luzern - Gestiftet 1585 von Ritter Kaspar Pfyffer, in: Dichtung 
- Gelehrsamkeit - Disputationskultur. Festschrift für Hanspeter Marti zum 65. Geburtstag. Hg. 
von Reimund B. Schzuj, Robert Seidel, Bernd Zegowitz. Wien-Köln-Weimar 2012, 95, Anm. 1.
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ergeben sich jedoch hne Zweiftel Vo der Tradıtion der Kapuzinerbiblio-
theken her.'?

Bibliothek ST eıne «Bezeichnung für jede Dfanvo angelegte, geordnete
und benutzbare ammiung VOo  - handschriftlichen der gedruckten
Büchern.»)> In keiner UMNSSeTIEeT Bıbliotheken findet sich der rdnungstyp
er Akzessionsbibliothek, hel der die Bücher entsprechend dem 81918815

SIN UTTEeHAS)» n der el Neuzugaäange mıt der laufenden Nummer G [ -
gnlert werden. * Ehbenso olg SsOoweIlt mır hekannt ıst keın Kapuzinerbi-
hbliothekar der chweIiz der Dezimalklassıfikation nach Melwiıl eweYy

0951-7 037 ).>Ahnlich ıst mır AaU S dem geographischen ereich der chweIiz
keine UMNSSeTIEeT Bibliotheken bekannt, n der die verschiedenen Sachge-
Jete mıt römiıschen Ziffern unterschieden werden.®

Das Universum MmMenschlichen ISssens

Der Verfasser der «Instructho» chickt selIner Anordnun für Bıbliothe-
kare NIC [IUT den Versuch VOTdUS, das Wesen eiıner Bibliothek
schreiben, sondern ß zeigt zugleich, welche Wissensgebiete eıne
ordnete Büchersammlung umfaßt (NT. 1 ESs Ware kaum sinnvoll, diese
Eintellungen hier wiederholen, WeIl GE Ja n meIrnnner deutschen UÜber-
setlzung mühelos nachzulesen st Aus der welıt ausgreifenden Darstel-
lung der vielfältigen Verästelung menschlichen IsSsens der «Instructho»
offenbart GE immerhin die Überzeugung, dafs n eiıner Kapuzinerbiblio-
thek die hauptsächlichen Fächer vertreten seın mussen SIe SC  1e n hr

17 Äus der ırektiten Kenntnis aller Bıbliotheken der deutschsprachigen ChweIlz Ist Mır dIies Klar
geworden. Natürlich verspurt 1851  > n einzelnen 5Sparten cıe orlebe der cıe hesondere
fachliche Kenntnis der Bıbliothekare der herausragender Mitglieder einer Klosterfamilie;
z.5 In Luzern für den ereich Kunst, cıe entsprechenden Regalladen überftfüllt siInd Hıer
Ird der influf des verstorbenen Rainald Ischer überdeutlich; siehe Christian Schweizer,
Zwischen Kunst Uund Geschichte en Uund Werk des Kapuzıners Ramald Vo. Fischer 7-

n U 2000), 5-25

15 Vgl Bibliothek, n Brockhaus Enzyklopädie as-Buch, Leipzig-Mannheim 2006,

14 Vgl Helmut Hıiller, Woörterhbuch des Buches Fünfte, vollständig 111e hearbeitete Auflage.
Frankfurt arın 1991, 137

15 EDd., Ö3, mnıt UÜberblick des Fächerkanons. Ausnahmen eien cıe 111e organıisierten ymna-
SIa  ıbliotheken der Kapuziner-Kollegien S1. Idells n Stans und S1. Anton n Appenzel| selt
dem etzten Viertel des Jahrhunderts

16 SO In LauUusanne: SIIVvIO Corsint, Bibfiotheque Cantonale ET Un versitairre, Lausanne, n LeUu
und andere A  )/ an  UC: der historischen Buchbestände m der SCHhWEeIZ 3/ Hıiıldesheim-
z/u ich-New York 2017, 46-5/,

/
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ergeben sich jedoch ohne Zweifel von der Tradition der Kapuzinerbiblio-
theken her.12

Bibliothek ist eine «Bezeichnung für jede planvoll angelegte, geordnete 
und benutzbare Sammlung von handschriftlichen oder gedruckten 
Büchern.»13 In keiner unserer Bibliotheken findet sich der Ordnungstyp 
der Akzessionsbibliothek, bei der die Bücher entsprechend dem «nume-
rus currens» in der Reihe Neuzugänge mit der laufenden Nummer si-
gniert werden.14 Ebenso folgt - soweit mir bekannt ist - kein Kapuzinerbi-
bliothekar der Schweiz der Dezimalklassifikation nach Melwil Dewey 
(1851-1931).15 Ähnlich ist mir aus dem geographischen Bereich der Schweiz 
keine unserer Bibliotheken bekannt, in der die verschiedenen Sachge-
biete mit römischen Ziffern unterschieden werden.16 

Das Universum menschlichen Wissens

Der Verfasser der «Instructio» schickt seiner Anordnung für Bibliothe-
kare nicht nur den Versuch voraus, das Wesen einer Bibliothek zu um-
schreiben, sondern er zeigt zugleich, welche Wissensgebiete eine ge-
ordnete Büchersammlung umfaßt (Nr. 1-2). Es wäre kaum sinnvoll, diese 
Einteilungen hier zu wiederholen, weil sie ja in meiner deutschen Über-
setzung mühelos nachzulesen ist. Aus der weit ausgreifenden Darstel-
lung der vielfältigen Verästelung menschlichen Wissens der «Instructio» 
offenbart sie immerhin die Überzeugung, daß in einer Kapuzinerbiblio-
thek die hauptsächlichen Fächer vertreten sein müssen. Sie schließt in ihr 

12	 Aus der direkten Kenntnis aller Bibliotheken der deutschsprachigen Schweiz ist mir dies klar 
geworden. Natürlich verspürt man in einzelnen Sparten die Vorliebe oder die besondere 
fachliche Kenntnis der Bibliothekare oder herausragender Mitglieder einer Klosterfamilie; so 
z.B. in Luzern für den Bereich V: Kunst, wo die entsprechenden Regalladen überfüllt sind. Hier 
wird der Einfluß des verstorbenen Rainald Fischer überdeutlich; siehe Christian Schweizer, 
Zwischen Kunst und Geschichte - Leben und Werk des Kapuziners Rainald (Ivo) Fischer (1921-
1999), in: HF 29 (2000), 5-23. 

13	 Vgl. Bibliothek, in: Brockhaus Enzyklopädie 4: Bhas-Buch, Leipzig-Mannheim 2006, 28.

14	 Vgl. Helmut Hiller, Wörterbuch des Buches. Fünfte, vollständig neu bearbeitete Auflage. 
Frankfurt am Main 1991, 13 f.

15	 Ebd., 83, mit Überblick des Fächerkanons. Ausnahmen bildeten die neu organisierten Gymna-
sialbibliotheken der Kapuziner-Kollegien St. Fidelis in Stans und St. Anton in Appenzell seit 
dem letzten Viertel des 20. Jahrhunderts.

16	 So in Lausanne: Silvio Corsini, Bibliothèque Cantonale et Universitaire, Lausanne, in: U. B. Leu 
(und andere AA.), Handbuch der historischen Buchbestände in der Schweiz 3, Hildesheim-
Zürich-New York 2011, 46-57, 47.
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das Vorhandensernn weder Vo Belletristik noch Vo Mathematik dU>S,
auch WEeTIß die Annahme durchaus berechtigt ISst, dafs diese Sondergebie-
le n den alur hbestimmten Sektionen [1UT eingeschränkt orasent seın
rauchten. Bemerkenswert ıst sodann, n welchen Bereichen der Autor
exiken ihnen enthält ß leider eınen eigenen Buchstaben VOoTrT unterge-
bracht wissen will SO verwelıst ß eın Kiırchenlexikon n die Kirchenge-
schichte, eın Dädagogisches exikon n die Pastoraltheologie un eın
Konversationslexikon n die Philosophie der die Physik. Richtigerweise
hbetont CT, dafß Wiegendrucke eine eigene ammIung darstellen und
mıt mıt besonderen Signaturen ausgestattel seın sollen (NrT. 2) Inkuna-
heln sInd eiıne «Bezeichnung für die ersten Drucke und Bücher, die VOo  -

der Erfindung der Buchdruckerkuns Uurc. Gutenberg Efwa 1445 DIis VAÄSI

71500 hergeste wurden » Mindestens n eınem spateren Zeitpunkt -

den diese rein materiell sehr wertvollen Bücher aufbewahrt n spezlel-
len un gul verschlossenen Kästen UMNSSeTIEeT Bibliotheken

Beachtung verdient überdies, WdS der Verfasser über das Eintellungsprin-
ZIP nach den Girundsätzen der Asthetik entsprechend den verschiede-
IC Formaten der aufzustellenden Bücher ausführt.'® Aus selInen konkre-
ten Hınwelsen, n welchen Regalladen die großen, kleinen un mittlieren
Formate aufzustellen SINd, erkennt [11ld den erfahrenen Praktiker 1m Bı-
bliothekswesen Zu ec hetont ß die Forderung nach eiInem auch für
die ugen eINnes Besuchers schöne Anordnun der Bücherreihen IC
n jedem Fall reıillc 1äßt sich reIın Vo der Übereinstimmung der Forma-
le her die Anweilsung ausführen, die alteren Veröffentlichungen VOoOTrT den
Jüngeren eInNnzZUOrdnen. Wenn ß eilgens hervorhebt, dafß die eiınmal
rolene Systematıik NIC hne Zustimmung des Provinzoberen veran-
dert werden darf (NrT. 3), erkennt [11ld die Gefahr, dafs hel UÜbernahme der
Bibliotheksverwaltung uUurc eınen iıtbruder Ofter unbedachte
Veränderungen vorkamen.‘'

phabe der Wissensgebiete
Leıder ıst [11ld 1m Ungewlissen darüber, Wann un n welcher Bıbliothek
der schweizerischen Kapuzinerprovinz erstmals die Verteilung der WIS-
sensgebiete nach der Buchstabenfolge vollzogen wurde. Für das _ uzer-

1/ Helmut Hiller, Woörterbuch des Buches, 154, 154f.

158 Nr Vgl Hıiller, eb 119f.

19 Vgl Klementin Sidler OFMCap, { /nsere Kiosterbibfiotheken, n Fidelis 65 978), va 5-727 8/ va
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das Vorhandensein weder von Belletristik noch von Mathematik aus, 
auch wenn die Annahme durchaus berechtigt ist, daß diese Sondergebie-
te in den dafür bestimmten Sektionen nur eingeschränkt präsent zu sein 
brauchten. Bemerkenswert ist sodann, in welchen Bereichen der Autor 
Lexiken - ihnen enthält er leider einen eigenen Buchstaben vor - unterge-
bracht wissen will. So verweist er ein Kirchenlexikon in die Kirchenge-
schichte, ein pädagogisches Lexikon in die Pastoraltheologie und ein 
Konversationslexikon in die Philosophie oder die Physik. Richtigerweise 
betont er, daß Wiegendrucke eine eigene Sammlung darstellen und so-
mit mit besonderen Signaturen ausgestattet sein sollen (Nr. 2). Inkuna-
beln sind eine «Bezeichnung für die ersten Drucke und Bücher, die von 
der Erfindung der Buchdruckerkunst durch Gutenberg etwa 1445 bis zum 
1500 hergestellt wurden.»17 Mindestens in einem späteren Zeitpunkt wur-
den diese - rein materiell - sehr wertvollen Bücher aufbewahrt in speziel-
len und gut verschlossenen Kästen unserer Bibliotheken.

Beachtung verdient überdies, was der Verfasser über das Einteilungsprin-
zip nach den Grundsätzen der Ästhetik - entsprechend den verschiede-
nen Formaten der aufzustellenden Bücher - ausführt.18 Aus seinen konkre-
ten Hinweisen, in welchen Regalladen die großen, kleinen und mittleren 
Formate aufzustellen sind, erkennt man den erfahrenen Praktiker im Bi-
bliothekswesen. Zu Recht betont er die Forderung nach einem auch für 
die Augen eines Besuchers schöne Anordnung der Bücherreihen. Nicht 
in jedem Fall freilich läßt sich - rein von der Übereinstimmung der Forma-
te her - die Anweisung ausführen, die älteren Veröffentlichungen vor den 
jüngeren einzuordnen. Wenn er eigens hervorhebt, daß die einmal ge-
troffene Systematik nicht ohne Zustimmung des Provinzoberen verän-
dert werden darf (Nr. 3), erkennt man die Gefahr, daß bei Übernahme der 
Bibliotheksverwaltung durch einen neuen Mitbruder öfter unbedachte 
Veränderungen vorkamen.19

Alphabet der Wissensgebiete

Leider ist man im Ungewissen darüber, wann und in welcher Bibliothek 
der schweizerischen Kapuzinerprovinz erstmals die Verteilung der Wis-
sensgebiete nach der Buchstabenfolge vollzogen wurde. Für das Luzer-

17	 Helmut Hiller, Wörterbuch des Buches, 154, 154 f.

18	 Nr. 3. - Vgl. H. Hiller, ebd., 119 f.

19	 Vgl. Klementin Sidler OFMCap, Unsere Klosterbibliotheken, in: Fidelis 65 (1978), 215-218, 215.
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HET Kapuzinerkloster waählte der hereıts genannte ernnar aas AU S

Luzern 1/61 Oolgende Buchstaben für die eiInzelnen Sachgebiete Au  f

((A BiOlia; Patres; EXpositores Sacrae Scripturae]; eologi 5SPC-
culativi ; eologi morales; ( oncionNatores [/Prediger]; Canonistae,
[uristae; Controversistae; Historicı SAaCTI; Spirituales; Philosophi;

Miscellanel;“ Grammaticales; Italicı;” Historici profani,
Rubricistae;* Medicinales;* CGallici».“*

Interessant ISst, dafs n dieser Aufstellungssystematik eın eigener uchsta-
hbensektor für «Franciscalia», Kunst un Lexiken“® ESs hbedarf welterer
Forschungen, oh dieses Signatursystem Vo anderen Klosterbibliotheken
des Kapuzinerordens spater übernommen wurde. Als Provinzarchivar
fehlte ernnar aas zweıfellos NIC Möglichkeiten, n dieser rage
auf zeitgenössische Provinzoberen* un auf Bıbliothekare influ(
nehmen.

Fıne Vo der _ uzerner Klassifikation AaU S dem Jahr 1/61 teilweise abhbwe!l-
chende alphabetische ISTEe Vo Sachgebieten findet siıch n der ehemalıi-
SCH Bıbliothek des einstigen Kapuzinerklosters Solothurn Dals GE NIC
nach 195() die Uurc Klementin Siıdler allen Klöstern der deutschspra-
chigen chweIiz vorgegebenen Fachgruppensignatur angepalst wurde,

DIiese 5parte ware gerade für Konvolute der Sammelbände verschliedener tudien mehrerer
Verfasser hesonders nuützlich.

va DIiese Rubrik für talıenische Bücher welst NIC| 1Ur auf cıe ründung der Provinz urc
alländer Mitbrüder, sondern uch auf das Welterwirken dieser Sprache In der helvetischen
Provinz OFMCap hın Darüber Ralinald Ischer OFMCap, [Die ründung der SchweIizer Ka-
DuZzIinNer PFOVINZ 77 Hin Deitrag A£UFT Geschichte der Katholischen Reform, reiburg
CcChweIz 1955 (Zeitschrift FÜr Schweizerische Kirchengeschichte. Revue d ’Histore Feclestiasti-
GUC SUursse, elihefift 14)

amı sind sSiıcher llturgische Bücher gemeilnt; dies der n KOoT gedruckten AÄAnwelsun-
SCH (Rubriken!) für den Zelebranten.

D Wohl vorab Kräuterbücher aallı Naturheilmitteln.

DIe ammlung französischer Bücher erklärt siıch AU S der Tatsache, dals Westschwelilzer Nieder-
lassungen ZUT schweizerischen Provinz gehören DZW. gehörten: Bulle, Delemont, ribourg,
Landeron, kKOomont, Saınt-Maurice, SI0n Vgl den hlier angeführten Jext el Martı, BiDbfiO-
thek des Kapuzinerkiosters Wesenmlilin, /uzern, AA

25 In der Konven  Iıbliothe des einstigen Kapuzinerklosters S5Sursee, siıch diese och heute
ım gleichen Cebäude unter Führung der Kirchgemeinde efindet, wurde der Buchstabe
tatsächlich für exiken verwendet: Martı, Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerkliosters
Uund des KapuZINnermMuUuseEeUMsS m Sursee, n LeUu und andere A  )/ an  UC der HhisStOrT-
schen Buchbestän de, 0497 O 'r 105

Vgl cıe Provinzoberen während seIner Lebenszeıt ”el ayer In V/Z, 171=-74Y
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ner Kapuzinerkloster wählte der bereits genannte Bernhard Haas aus 
Luzern 1761 folgende Buchstaben für die einzelnen Sachgebiete aus:  
«A. Biblia; B. SS. Patres; C. Expositores [Sacrae Scripturae]; D. Theologi spe-
culativi ; E. Theologi morales; F. Concionatores [Prediger]; G. Canonistae, 
Iuristae; H. Controversistae; I. Historici sacri; K. Spirituales; L. Philosophi; 
M. Miscellanei;20 N. Grammaticales; P. Italici;21 R. Historici profani;  
S. Rubricistae;22 T. Medicinales;23 U. Gallici».24

Interessant ist, daß in dieser Aufstellungssystematik ein eigener Buchsta-
bensektor für «Franciscalia», Kunst und Lexiken25 fehlt. Es bedarf weiterer 
Forschungen, ob dieses Signatursystem von anderen Klosterbibliotheken 
des Kapuzinerordens später übernommen wurde. Als Provinzarchivar 
fehlte es Bernhard Haas zweifellos nicht an Möglichkeiten, in dieser Frage 
auf zeitgenössische Provinzoberen26 und auf Bibliothekare Einfluß zu 
nehmen.

Eine von der Luzerner Klassifikation aus dem Jahr 1761 teilweise abwei-
chende alphabetische Liste von Sachgebieten findet sich in der ehemali-
gen Bibliothek des einstigen Kapuzinerklosters Solothurn. Daß sie nicht 
nach 1950 an die durch P. Klementin Sidler allen Klöstern der deutschspra-
chigen Schweiz vorgegebenen Fachgruppensignatur angepaßt wurde, 

20	 Diese Sparte wäre gerade für Konvolute oder Sammelbände verschiedener Studien mehrerer 
Verfasser besonders nützlich.

21	 Diese Rubrik für italienische Bücher weist nicht nur auf die Gründung der Provinz durch 
Mailänder Mitbrüder, sondern auch auf das Weiterwirken dieser Sprache in der helvetischen 
Provinz OFMCap hin. Darüber s. Rainald Fischer OFMCap, Die Gründung der Schweizer Ka-
puziner Provinz 1581-1589. Ein Beitrag zur Geschichte der Katholischen Reform, Freiburg 
Schweiz 1955 (Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte. Revue d’Histoire Ecclésiasti-
que Suisse, Beiheft 14).

22	 Damit sind sicher liturgische Bücher gemeint; dies wegen der in Rot gedruckten Anweisun-
gen (Rubriken!) für den Zelebranten.

23	 Wohl vorab Kräuterbücher mit Naturheilmitteln.

24	 Die Sammlung französischer Bücher erklärt sich aus der Tatsache, daß Westschweizer Nieder-
lassungen zur schweizerischen Provinz gehören bzw. gehörten: Bulle, Delémont, Fribourg, 
Landeron, Romont, Saint-Maurice, Sion. Vgl. den hier angeführten Text bei H.P. Marti, Biblio-
thek des Kapuzinerklosters Wesemlin, Luzern, 23.

25	 In der Konventbibliothek des einstigen Kapuzinerklosters Sursee, wo sich diese noch heute 
im gleichen Gebäude unter Führung der Kirchgemeinde befindet, wurde der Buchstabe X 
tatsächlich für Lexiken verwendet: H.P. Marti, Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters 
und des Kapuzinermuseums in Sursee, in: U.B. Leu (und andere AA.), Handbuch der histori-
schen Buchbestände, 99-106, 105.

26	 Vgl. die Provinzoberen während seiner Lebenszeit bei B. Mayer in HS V/2, 77-79.
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dürifte darın llegen, dafs der Lektor für Heilige Schrift, Peter Morant,“
während Jah rzehnten Bıbliothekar WAar un anscheinend Vo der Qualität
der hbestehenden Anordnun derart überzeugt Wädfl, dafs ß davon NIC
abrücken wollte. Wıe Hans-Peter Martı“© ausführlich referlert, verteilte
sich die Buchstabenfolge der Wissensgebiete n fjolgender Welse: [ -
CI Patristik; Bibelexegese; ogmatltik; Moraltheologie; Aszese
und Mystik; iturgi und Pastoraltheologie; Juridische erke; J Kon-
troverstheologie; Predigten; Katechese; Geschichte, vorab Kır-
chengeschichte; Biographien; Schweizergeschichte; rofange-
schichte; Naturwissenschaft; Philosophie; Klassische und
belletristische Literatur; Franziskanische Literatur; Wörterbücher;

Kunst; Zeitschriften; Verbotene Bücher;* 1T7 Inkunabeln

DIe ektion «Franciscalia» lie ıuntier den für den Bıbliotheksbereich der
schweizerischen Kapuzinerprovinz Verantwortlichen kontrovers: Se-
raphin Arnold (1  -2  ), selber agister n Solothurn un ZWEI Mal
Provinzlilalminister (1  /-1960, 3-1  )3U wollte SIe den Mithbru-
der Klementin Siıdler durchsetzen. Dieser hetonte jedoch NIC hne
run dafs nnerhal eıner eiInzelnen ektion (F) praktisch alle ande-
16l Sachgebiete wiederhaolt werden müßlten. Der ompromiß zwıischen
den hbeiden Vertretern erfolgte darın, dafs franzıskanische Bücher Vo

Autoren franziskanischer en der Bücher über franzıskanische The-
111 der ihnen zukommenden Signatur mıt eiınem Kkleinen Tau T)
gekennzeichnet wurden. Ebenso wurden 1m Zettelkatalog für die eben
genannten Veröffentlichungen hbraune artchen gewählt.
m Zusammenhang mıt der franziıskanischen Lıteratur stellt sich eın WEeI-
eres Problem, oh NIC die zentrale Bıbliothek n L uzern der die Bücher-
sammlung des Provinzarchivs der Schweizer Kapuziner eıne umfassende
Archivbibliothe für Veröffentlichungen Vo Kapuzinerautoren der
schweizerischen Proviınz umfassen soll Der Schreibende ıst der Über-
ZECUSUNS, dafs diese rage unbedingt un hald gelöst werden sollte. We!Il
die Proviınz drel Sprachgruppen umfaßt, ıst denkbar, dafs die ammIung
un Archivierung der entsprechenden Lıteratur sprachregiona| erfolgt: n

1-19 Franz Solan ScChäppli, Peter Morant, n Fidelfis 975), 30-3/.

25 Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerkiosters Solothurn, n Leu und andere A  )/ and-
Buch der historischen Buchbestände, 340-34/, Des 341-346, 34617 Liıteratur.

U Bücher, dıe auf dem Index Ibrorum prohibitorum standen; untfen, Anm

30 V/Z, 1716f; kKemig! erma OFMCap, n Fidelis O2 2004), OU-03; dieser rage uch
Amandus Widprächtiger, Bl  TO0teca franciıscana, n Fidelis 15 1926), 146-14 /
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dürfte darin liegen, daß der Lektor für Heilige Schrift, P. Peter Morant,27 
während Jahrzehnten Bibliothekar war und anscheinend von der Qualität 
der bestehenden Anordnung derart überzeugt war, daß er davon nicht 
abrücken wollte. Wie Hans-Peter Marti28 ausführlich referiert, verteilte 
sich die Buchstabenfolge der Wissensgebiete in folgender Weise: A. Bibli-
ci; B. Patristik; C. Bibelexegese; D. Dogmatik; E. Moraltheologie; F. Aszese 
und Mystik; G. Liturgik und Pastoraltheologie; H. Juridische Werke; J. Kon-
troverstheologie; K. Predigten; L. Katechese; M. Geschichte, vorab Kir-
chengeschichte; N. Biographien; O. Schweizergeschichte; P. Profange-
schichte; Q. Naturwissenschaft; R. Philosophie; S. Klassische und 
belletristische Literatur; T. Franziskanische Literatur; U. Wörterbücher;  
V. Kunst; W. Zeitschriften; X. Verbotene Bücher;29 Y. 122 Inkunabeln. 

Die Sektion «Franciscalia» blieb unter den für den Bibliotheksbereich der 
schweizerischen Kapuzinerprovinz Verantwortlichen kontrovers: Se-
raphin Arnold (1906-2003), selber Magister in Solothurn und zwei Mal 
Provinzialminister (1957-1960, 1963-1966),30 wollte sie gegen den Mitbru-
der Klementin Sidler durchsetzen. Dieser betonte jedoch nicht ohne 
Grund, daß so innerhalb einer einzelnen Sektion (F) praktisch alle ande-
ren Sachgebiete wiederholt werden müßten. Der Kompromiß zwischen 
den beiden Vertretern erfolgte darin, daß franziskanische Bücher von 
Autoren franziskanischer Orden oder Bücher über franziskanische The-
men - zu der ihnen zukommenden Signatur - mit einem kleinen Tau (T) 
gekennzeichnet wurden. Ebenso wurden im Zettelkatalog für die eben 
genannten Veröffentlichungen braune Kärtchen gewählt.

Im Zusammenhang mit der franziskanischen Literatur stellt sich ein wei-
teres Problem, ob nicht die zentrale Bibliothek in Luzern oder die Bücher-
sammlung des Provinzarchivs der Schweizer Kapuziner eine umfassende 
Archivbibliothek für Veröffentlichungen von Kapuzinerautoren der 
schweizerischen Provinz umfassen soll. Der Schreibende ist der Über-
zeugung, daß diese Frage unbedingt und bald gelöst werden sollte. Weil 
die Provinz drei Sprachgruppen umfaßt, ist denkbar, daß die Sammlung 
und Archivierung der entsprechenden Literatur sprachregional erfolgt: in 

27	 1901-1974: Franz Solan Schäppi, † Peter Morant, in: Fidelis 62 (1975), 30-37.

28	 Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters Solothurn, in U.B. Leu (und andere AA.), Hand-
buch der historischen Buchbestände, 340-347, bes. 341-346, 346 f Literatur.

29	 Bücher, die auf dem Index librorum prohibitorum standen; s. unten, Anm. 34.

30	 HS V/2, 116 f; Remigi Odermatt OFMCap, in: Fidelis 82 (2004), 80-83; zu dieser Frage s. auch 
Amandus Widprächtiger, Bibliotheca franciscana, in: Fidelis 13 (1926), 146-147.



Anleitung für Bıbliothekare der schweIizerischen Kapuziınerprovinz

Luzern für die deutschsprachige Literatur, n St-Maurice hzZzw. ribourg für
die französische un n LUugano für die talienische. DIe amı verknüpf-
ten Fragen verdienten CS, dafß sich die Kulturkommission mıt ihnen eIn-
gehend hefassen un das Provinzdefinitorium GE verbindlich lIOösen WUTr-
de

SeIt 195() bemühte siıch Klementin Sıdlier, n den deutschschweizerischen
Kapuzinerbibliotheken mıt eiıner ebenso erstaunlichen WIEe hewun-
dernswerten Schaffenskraft eın einheitliches >System aufzubauen.” Am
eispie der Luzerner Bibliothek 6E hiermit das Vo ihm n der historIi-
schen der alten Bibliothek WIEe n der modernen Gebrauchsbibliothe
KOonNsequent verwendete alphabetische Ordnungssystem wiedergege-
hben Heilige Schrift; Kirchenväter; ExXegeSse; ogmatik; Oral-
theologie; Aszetik und Mystik; Pastoraltheologie und iturgik; Kır-
chenrecht; Apologetik; Kirchengeschichte; Hagiographie und
Biographien; Schweizergeschichte; Welitgeschichte; Naturwis-
senschaft; Philosophie; Homiletik; Katechetik; Sprachen; Lite-
ratur; Verbotene Bücher;* Kunst; Inkunabeln

Leider die alphabetische Kennzeichnung der Abteilungen: exiken
un Zeitschriften Dem Leser äll sogleic auf, dafs die Angaben für die
theologischen Fächer die IC eıner /Zeıt VOoOTrT dem /welten Vatikanischen
Konzıil widerspiegeln. SO würde die Abteilung heute mıt «Spiritualität»
un die ektion Apologetik mıt «Fundamentaltheologie» überschrie-
hben UÜberdies edauer [11ld die ücke, dafs der Iturgie NIC eıne eigene
ektion zugewlesen wurde.? DIe Uunter austfallende Rubrik hätte mıt
«Musikalien» ersetzt werden können. Ahnlich sollte die hbedeutsame
Iıterarische Gattung der exiken mıt eiınem eigenen Buchstaben viel-
eicht mıt X ausgestattet werden. Aus der IC der l uzerner Bibliothek
könnte der NIC henutzte Buchstabe Y die Atlanten anzeigen. Schließlic
könnten Uunter Sa Inkunabeln, die zweıftfellos eine Sondersammlung
darstellen, Zeitschriften stehen (IN Solothurn Uunter Mit diesen rti-

37 Vgl Sidler, { /nsere Kioster-Bibfiotheken, 5-7 8/ 215

32 Fine 5parte, cıe ach der Aufhebung des «Index» 1966) getilgt wurde: vgl Hermann chwedt-
Wiılhelm Kees, CX der verbotenen Bücher, n exikon FÜr Theolfogie Uund Kirche, 5/ reiburg-
Basel-Rom-Wien >7 496, 4455-4458

35 Fine Neuoranung ware rein Vo der rage des seltenen ChwUucCcChSes NIC| Vverant-
worten mmerhın hätte 1851  > cıe Rubrik «Exegese» als Unterabteilung on A nehmen Können,
indem 1851  > cıe usgaben der Ibel aallı und cıe exegetischen er aallı AcC signiert hätte
In diesem Fall ware für cıe hedeutsame Glaubensquelle der Iturglıe freli geworden. Ahn-
lıch ware hilfreich SCWESCT unter F die Unterabteilungen: e  el, Aszese, Mystik eilgens
signieren.
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Luzern für die deutschsprachige Literatur, in St-Maurice bzw. Fribourg für 
die französische und in Lugano für die italienische. Die damit verknüpf-
ten Fragen verdienten es, daß sich die Kulturkommission mit ihnen ein-
gehend befassen und das Provinzdefinitorium sie verbindlich lösen wür-
de.

Seit 1950 bemühte sich Klementin Sidler, in den deutschschweizerischen 
Kapuzinerbibliotheken mit einer ebenso erstaunlichen wie bewun-
dernswerten Schaffenskraft ein einheitliches System aufzubauen.31 Am 
Beispiel der Luzerner Bibliothek sei hiermit das von ihm in der histori-
schen oder alten Bibliothek wie in der modernen Gebrauchsbibliothek 
konsequent verwendete alphabetische Ordnungssystem wiedergege-
ben: A. Heilige Schrift; B. Kirchenväter; C. Exegese; D. Dogmatik; E. Moral-
theologie; F. Aszetik und Mystik; G. Pastoraltheologie und Liturgik; H. Kir-
chenrecht; J. Apologetik; K. Kirchengeschichte; L. Hagiographie und 
Biographien; M. Schweizergeschichte; N. Weltgeschichte; O. Naturwis-
senschaft; P. Philosophie; Q. Homiletik; R. Katechetik; S. Sprachen; T. Lite-
ratur; U. Verbotene Bücher;32 V. Kunst; Z. Inkunabeln. 

Leider fehlt die alphabetische Kennzeichnung der Abteilungen: Lexiken 
und Zeitschriften. Dem Leser fällt sogleich auf, daß die Angaben für die 
theologischen Fächer die Sicht einer Zeit vor dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil widerspiegeln. So würde die Abteilung F heute mit: «Spiritualität» 
und die Sektion J Apologetik mit «Fundamentaltheologie» überschrie-
ben. Überdies bedauert man die Lücke, daß der Liturgie nicht eine eigene 
Sektion zugewiesen wurde.33 Die unter U ausfallende Rubrik hätte mit: 
«Musikalien» ersetzt werden können. Ähnlich sollte die so bedeutsame 
literarische Gattung der Lexiken mit einem eigenen Buchstaben - viel-
leicht mit X - ausgestattet werden. Aus der Sicht der Luzerner Bibliothek 
könnte der nicht benutzte Buchstabe Y die Atlanten anzeigen. Schließlich 
könnten unter Z statt Inkunabeln, die zweifellos eine Sondersammlung 
darstellen, Zeitschriften stehen (in Solothurn unter W). Mit diesen kriti-

31	 Vgl. Sidler, Unsere Kloster-Bibliotheken, 215-218, 215.

32	 Eine Sparte, die nach der Aufhebung des «Index» (1966) getilgt wurde: vgl. Hermann Schwedt-
Wilhelm Rees, Index der verbotenen Bücher, in: Lexikon für Theologie und Kirche, 5, Freiburg-
Basel-Rom-Wien 31996, 445-448.

33	 Eine Neuordnung wäre - rein von der Frage des so seltenen Nachwuchses - nicht zu verant-
worten. Immerhin hätte man die Rubrik «Exegese» als Unterabteilung von A nehmen können, 
indem man die Ausgaben der Bibel mit Ab und die exegetischen Werke mit Ac signiert hätte. 
In diesem Fall wäre C für die so bedeutsame Glaubensquelle der Liturgie frei geworden. Ähn-
lich wäre es hilfreich gewesen unter F die Unterabteilungen: Gebet, Aszese, Mystik eigens zu 
signieren. 
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schen nmerkungen GEI die Uüberaus verdienstvolle un erstaunliche Lel-
sStung des Mitbruders Klementin Sıdler n keiner Welilse gemindert. ESs ıst
übrigens vermuten, dafß das Signatursystem mıt den Provinzoberen
eingehend besprochen und Vo iIhnen abgesegnet wurde. DIe Vo ihm
durchgeführte Systematik der Bücher gestattel dem Besucher UMNSSeTIEeT Bı-
bliotheken, Verfasser un er eicht aufzufinden, selhst WEeTIß ß den
Autorenkatalog NIC einsieht.

egenüber der «Instructho» Vo 1901 hat Klementin Sıdler NIC alleın
1m Buchstabensystem, sondern auch n der Nummerlerung der er
eiınen hbedeutenden Fortschritt vollzogen. DIe Bücherreihen ıuntier den
eiınzelnen Buchstaben werden NIC mehr durchgezählt eın Signier-
MOduUS, der das Einstellen Bücher auf den Regalladen sehr CI -

schwerte sondern ß versah die Bücherbretter Jjedes Gestells mıt eıner
eigenen Nummer un die darauf stehenden er mt der Drogressiven
Laufnummer (Z.B 1, 1 2, 20) Diese Wahl erlauht eıne äasthetisch stil-
volle Aufstellung der er nach den eiınander entsprechenden Forma-
ten Tatsächliec sInd die Besucher der _ uzerner Bıbliothek Vo äasthetisch
einnehmenden lıc auf die nach den Formaten n Reıih un lle stehen-
den üchern DOSITIV überrascht.

ataloge und Katalogisieren
DIe Büchersammlungen Vo Kapuzinerklöstern sInNd für die (Jr-
densmitglieder Freihandbibliotheken, n denen GE gewünschte er
selber auswählen un siıch ausleihen können. Auch WEeTIß der Zutritt ZUT

Klosterbibliothek mıt eiınem Schlüssel für GE frei ıst un die Anordnun
der er nach Sachgebieten die Auswahl Vo erken mıt ırekitem
«Sichtkontakt» ermöglicht, il ihnen der Autoren- un Schlagwortkata-
10g doch Bücher, die hren Bedürfnissen entsprechen, leichter aUTZUTN-
den IC anders als n Öffentlichen Bibliotheken der Zeıt wurden auch
n UMNSSTEM] Klöstern schon 1m 18 Jahrhundert die Uurc eschen Tausch
der Kauf eingegangenen Bücher n Bandkatalogen eiınzeln verzeichnet.
«Bandkatalog wird der Katalog n Band-, uchform genannt, WIE GT

hauptsächlic: H77 und Jahrhundert n den Bibliotheken gebräuch-
ich war. »” DIe «Instructho» (NrT. 5) kennt [1UT diese sowochl! Im Erstellen WIEe

ES Ist vermuten, da Vo Klementin Sidler der eEkannte Lektor und Provinzlial Arnold N u fs-
haumer n hesonderer Weilse konsultiert wurde; siehe Sidler, { /nsere Kioster-Bibliotheken,
Z13; über Nußbaumer siehe V/Z, 1137

35 Hiller, Woörterhbuch des Buches,
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schen Anmerkungen sei die überaus verdienstvolle und erstaunliche Lei-
stung des Mitbruders Klementin Sidler in keiner Weise gemindert. Es ist 
übrigens zu vermuten, daß das Signatursystem mit den Provinzoberen 
eingehend besprochen und von ihnen abgesegnet wurde.34 Die von ihm 
durchgeführte Systematik der Bücher gestattet dem Besucher unserer Bi-
bliotheken, Verfasser und Werke leicht aufzufinden, selbst wenn er den 
Autorenkatalog nicht einsieht. 

Gegenüber der «Instructio» von 1901 hat P. Klementin Sidler nicht allein 
im Buchstabensystem, sondern auch in der Nummerierung der Werke 
einen bedeutenden Fortschritt vollzogen. Die Bücherreihen unter den 
einzelnen Buchstaben werden nicht mehr durchgezählt - ein Signier- 
modus, der das Einstellen neuer Bücher auf den Regalladen sehr er-
schwerte -, sondern er versah die Bücherbretter jedes Gestells mit einer 
eigenen Nummer und die darauf stehenden Werke mit der progressiven 
Laufnummer (z.B. A 1, 10; C 2, 20). Diese Wahl erlaubt eine ästhetisch stil-
volle Aufstellung der Werke nach den einander entsprechenden Forma-
ten. Tatsächlich sind die Besucher der Luzerner Bibliothek vom ästhetisch 
einnehmenden Blick auf die nach den Formaten in Reih und Glied stehen-
den Büchern positiv überrascht.

Kataloge und Katalogisieren

Die Büchersammlungen von Kapuzinerklöstern sind für die Or-
densmitglieder Freihandbibliotheken, in denen sie gewünschte Werke 
selber auswählen und sich ausleihen können. Auch wenn der Zutritt zur 
Klosterbibliothek mit einem Schlüssel für sie frei ist und die Anordnung 
der Werke nach Sachgebieten die Auswahl von Werken mit direktem 
«Sichtkontakt» ermöglicht, hilft ihnen der Autoren- und Schlagwortkata-
log doch Bücher, die ihren Bedürfnissen entsprechen, leichter aufzufin-
den. Nicht anders als in öffentlichen Bibliotheken der Zeit wurden auch 
in unseren Klöstern schon im 18. Jahrhundert die durch Geschenk, Tausch 
oder Kauf eingegangenen Bücher in Bandkatalogen einzeln verzeichnet. 
«Bandkatalog wird der Katalog in Band-, d.h. Buchform genannt, wie er 
hauptsächlich im 17. und 18. Jahrhundert in den Bibliotheken gebräuch-
lich war.»35 Die «Instructio» (Nr. 5) kennt nur diese sowohl im Erstellen wie 

34	 Es ist zu vermuten, daß von Klementin Sidler der bekannte Lektor und Provinzial Arnold Nuß-
baumer in besonderer Weise konsultiert wurde; siehe Sidler, Unsere Kloster-Bibliotheken, 
218; über Nußbaumer siehe HS V/2, 113 f.

35	 H. Hiller, Wörterbuch des Buches, 38.
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hbeim Insenen unbequeme un zeitaufwändige Art, Bücher n eiınem sOol-
chen gebundenen Band verzeichnen.

Für das l uzerner Kloster zähl Hans-Peter arltı mehrere n uchiorm CI -

stellte historische WIEe moderne ataloge auf; hbesonders den Vo

ernnar AaU S Luzern Haas) 1/61 un den Vo Protasius AaU S Solothurn
Wirz, 6-17 00O, 1839) mıt Fıntan AaU S Mosnang (Scherrer) 1839
erstellten.” Hans-Peter arlı haält ausdrücklich fest, dafß gerade der Vo

ernnar AaU S Luzern geführte Katalog «EINEe recht S5CHAaUC Rekonstruktion
der Bibliothek» erlauht.” In welchen Jahren [11ld n Bibliotheken der
schweizerischen Kapuzinerprovinz ZU hbedeutend leichter erstellen-
den un schneller konsultierenden Zettelkatalog” überging, kannn
NIC mehr hbestimmt werden.

Dem Bibliothekar oblagen eıne el ebenso aufwändiger wied
ufgaben. Nach der «Instructho» Zall ß Vo Jjeder Fachgruppensignatur
eınen eigenen, handschriftlichen Katalog erstellen (NrT. 5) DIe mehrfache
Anzahl Vo Bänden sollte jedenfalls die Kegistratur der eiInzelnen Eingan-

erleichtern. We!Il sich Ja eıne funktionierende Bibliothek UuUrc Bücher-
zuwachs aufend vermehrt, Ware eıne unmögliche Aufgabe SCWESCHI,
den für jedes Wissensgebiet vorauszusehenden Zuwachs vorauszusehen
un den für seın Aufzeichnen nötigen aum freizuhalten.

ZuUu den Buchstaben-Katalogen hinzu mußte der Bibliothekar UDerdies
eıne Akzessionsliste? führen «In Bibliotheken Fist /1es das Verzeichnis,
n das alle Neuzugänge Büchern ach der laufenden Nummer ume-
SIN cCurrens) eingetragen werden.» Der Verfasser der «Instructho» verrat
den run dem Bibliothekar diese zusätzliche Aufgabe ZUSCINU-
tel wurde: AaU S diesem Katalog sollte Ja euvuuü—ülcC werden, oh un WIEe eıne
Klosterbibliothek während eINes Jahres gewachsen ıst Gleichzeitig sollte
daraus Klar erkennbar seln, WIEe die Bücher n den ereich der Bibliothek
gekommen SINd, oh UuUrc Kauf, oh als eschen (von wem!) un oh

36 Bibliothek des Kapuzinerkiosters Wesemliin, D und 30; ernhar: Haas) Vo Luzern siehe
V/Z, 187 PZW. 169; Protasius Wirz Vo Solothurn eb 187/.

EDd., AA

30 Vgl Hiller, Woörterhbuch des Buches, 3437

34 Instructio, Nr Vgl dieser Listenform Hıiller, eb 137 Eigens vermerkt sel, da
artı (Bibfiothek des ehemaligen Kapuzinerkiosters Uund des Kapuzinermuseums m Sursee,
99-106) In vorgenannter Publikation 5.105 für SUrsee hinwelst auf den Akzessionskatalog:
Neuanschaffungen und Schenkungen FÜr dre Bibfothek 9.79 Ihandschriftlich eın MS.,
das Ine monographische Untersuchung verdiente.
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beim Einsehen unbequeme und zeitaufwändige Art, Bücher in einem sol-
chen gebundenen Band zu verzeichnen. 

Für das Luzerner Kloster zählt Hans-Peter Marti mehrere in Buchform er-
stellte historische wie moderne Kataloge auf; so besonders den von  
Bernhard aus Luzern (Haas) 1761 und den von Protasius aus Solothurn 
(Wirz, 1806-1868, 1839) zusammen mit Fintan aus Mosnang (Scherrer) 1839 
erstellten.36 Hans-Peter Marti hält ausdrücklich fest, daß gerade der von 
Bernhard aus Luzern geführte Katalog «eine recht genaue Rekonstruktion 
der Bibliothek» erlaubt.37 In welchen Jahren man in Bibliotheken der 
schweizerischen Kapuzinerprovinz zum bedeutend leichter zu erstellen-
den und schneller zu konsultierenden Zettelkatalog38 überging, kann 
nicht mehr bestimmt werden.
 
Dem Bibliothekar oblagen eine Reihe ebenso aufwändiger wie anonymer 
Aufgaben. Nach der «Instructio» soll er von jeder Fachgruppensignatur 
einen eigenen, handschriftlichen Katalog erstellen (Nr. 5). Die mehrfache 
Anzahl von Bänden sollte jedenfalls die Registratur der einzelnen Eingän-
ge erleichtern. Weil sich ja eine funktionierende Bibliothek durch Bücher-
zuwachs laufend vermehrt, wäre es eine unmögliche Aufgabe gewesen, 
den für jedes Wissensgebiet vorauszusehenden Zuwachs vorauszusehen 
und den für sein Aufzeichnen nötigen Raum freizuhalten.

Zu den Buchstaben-Katalogen hinzu mußte der Bibliothekar überdies 
eine Akzessionsliste39 führen. «In Bibliotheken [ist dies] das Verzeichnis, 
in das alle Neuzugänge an Büchern nach der laufenden Nummer (Nume-
rus currens) eingetragen werden.» Der Verfasser der «Instructio» verrät 
den Grund, warum dem Bibliothekar diese zusätzliche Aufgabe zugemu-
tet wurde: aus diesem Katalog sollte ja deutlich werden, ob und wie eine 
Klosterbibliothek während eines Jahres gewachsen ist. Gleichzeitig sollte 
daraus klar erkennbar sein, wie die Bücher in den Bereich der Bibliothek 
gekommen sind, ob durch Kauf, ob als Geschenk (von wem!) und ob 

36	 Bibliothek des Kapuzinerklosters Wesemlin, 23 und 35; zu Bernhard (Haas) von Luzern siehe 
HS V/2, 187 bzw. 169; zu Protasius (Wirz) von Solothurn s. ebd., 187.

37	 Ebd., 23.

38	 Vgl. H. Hiller, Wörterbuch des Buches, 343 f.

39	 Instructio, Nr. 6. Vgl. zu dieser Listenform H. Hiller, ebd., 13 f. Eigens vermerkt sei, daß H. P. 
Marti (Bibliothek des ehemaligen Kapuzinerklosters und des Kapuzinermuseums in Sursee, 
99-106) in vorgenannter Publikation S.105 für Sursee hinweist auf den Akzessionskatalog: 
Neuanschaffungen und Schenkungen für die Bibliothek 1899-1974 [handschriftlich]: ein Ms., 
das eine monographische Untersuchung verdiente.
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uUurc Tausch ugleic sollte n diesem egister Buch geführt werden
über die hel Bücherkäufen ausgegebenen Geldsummen. Wenn hier der
ame des Visitators" des Provinzlalministers der SEeINES Vertreters
ausdrücklich erwähnt wird, zeigt dies, dafs eine Jährliche Kontrolle der
Bıbliothek UuUrc den Provinzoberen als selhbstverständlich angesehen
wurde. Dieser sollte feststellen, oh der Hausobere sich finanzıel! für die
Büchersammlung genügen eingesetzt un oh der Bibliothekar die hm
obliegenden Pflichten Voll erfüllt hat

Glücklicherweise wurde uUurc den Zettelkatalog die n der «Instructio»
Nr. 3 un 5) ELIWas rudiımentäre vorgeschlagene bibliographische Auf-
nahme des Autors mıt der bloßen Inıtlale des Vornamens!* des
Kurztitels,* des Erscheinungsortes ohne Verlag) un des rschei-
nungsJahres entscheidend verbessert. Angaben ZU Format n den radı-
tionellen Ööhenmaßen n Ollg usf. werden heute mıt guten CGirüuünden
oher n Zentimetern angegeben.“ Besonderen Dank verdient Klemen-
tın Sıdler, dafß ß n selInen Kartothekkärtchen ZU vollen ıtel des Buches
hinzu NIC [IUT die Lehbensdaten des Autors, sofern ß GE (Öfter nach län-
IM Suchen! ausfindig machten konnte, sondern auch das Jjeweilige
Ordenssigel aulunr Dem hier Schreibenden äll schwer begrei-
fen, n Bibliotheken der Bibliographien auf das Sige!| der (Jr-
denszugehörigkeit un auf die Lebensdaten Vo Bücherautoren VOlT-

zichtet ırd el Omente helien doch entscheidend dazu, Lebenszeit
un spirıtuelle Heriımat eINnes Autors wahrzunehmen, hre er
hesser verstehen.

Leıder leß sich Klementin Sıdler uUurc die Vo exiken un histori-
schen Zeitschriften allgemeın VOTFSCHOTNTINENC «Säkularisierung» der Ka-
Duzinerautoren auf hren Familiennamen hbeeinflussen. ufgrun der his
ZU /welten Vatikanischen Konzıil gültigen Gesetzgebung des (Irdens
veröffentlichten ıtbrüder hre Bücher mıt dem COrdensnamen un dem

4(} /Zur Provinzvisitation Venantıus Lisle-en-Rigault OFMCap, Monumenta ad C onstitutiones
()rdinis Fratrum INOFrum CapucchnNorum pertinentia, KOomae 191 6/ 530-539, 542

47 I1es$ erschwert cıe Identifikatio eINEeSs Verfassers aallı einem Ofter vorkommenden Famıilien-
FWIE z.5 eler/Mejer/Meyver der Muüller.

4} Der Kurztitel Ist alleın Iıne Notlösung, wWeIl normalerweise alleın heim niIuhren des vollen
Titels der Vo Verfasser angestrebte Siınn seIlner Veröffentlichung erhellt. peziell leg der
Fall Yel erken Harocker Verfasser, deren ıtel übermälsig lang Ist.

45 Vgl. wiederum Yel Hıiller, eb 119f, der Verft. n einem Uumfassenden Verzeichnis sOlche
Bezeichnungen des Buch- und Paplergewerbes den Zentimeter-Größen und -Breiten 1 }-
überstellt.
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durch Tausch. Zugleich sollte in diesem Register Buch geführt werden 
über die bei Bücherkäufen ausgegebenen Geldsummen. Wenn hier der 
Name des Visitators40 - des Provinzialministers oder seines Vertreters - 
ausdrücklich erwähnt wird, zeigt dies, daß eine jährliche Kontrolle der 
Bibliothek durch den Provinzoberen als selbstverständlich angesehen 
wurde. Dieser sollte feststellen, ob der Hausobere sich finanziell für die 
Büchersammlung genügend eingesetzt und ob der Bibliothekar die ihm 
obliegenden Pflichten voll erfüllt hat. 

Glücklicherweise wurde durch den Zettelkatalog die in der «Instructio» 
(Nr. 3 und 5) etwas rudimentäre vorgeschlagene bibliographische Auf-
nahme des Autors - mit der bloßen Initiale des Vornamens!41 -, des 
Kurztitels,42 des Erscheinungsortes (ohne Verlag) und des Erschei-
nungsjahres entscheidend verbessert. Angaben zum Format in den tradi-
tionellen Höhenmaßen in Folio usf. werden heute mit guten Gründen 
eher in Zentimetern angegeben.43 Besonderen Dank verdient P. Klemen-
tin Sidler, daß er in seinen Kartothekkärtchen zum vollen Titel des Buches 
hinzu nicht nur die Lebensdaten des Autors, sofern er sie (öfter nach län-
gerem Suchen!) ausfindig machten konnte, sondern auch das jeweilige 
Ordenssigel aufführt. Dem hier Schreibenden fällt es schwer zu begrei-
fen, warum in Bibliotheken oder Bibliographien auf das Sigel der Or-
denszugehörigkeit und auf die Lebensdaten von Bücherautoren ver-
zichtet wird. Beide Momente helfen doch entscheidend dazu, Lebenszeit 
und spirituelle Heimat eines Autors wahrzunehmen, um so ihre Werke 
besser zu verstehen. 

Leider ließ sich P. Klementin Sidler durch die von Lexiken und histori-
schen Zeitschriften allgemein vorgenommene «Säkularisierung» der Ka-
puzinerautoren auf ihren Familiennamen beeinflussen. Aufgrund der bis 
zum Zweiten Vatikanischen Konzil gültigen Gesetzgebung des Ordens 
veröffentlichten Mitbrüder ihre Bücher mit dem Ordensnamen und dem 

40	 Zur Provinzvisitation s. Venantius a Lisle-en-Rigault OFMCap, Monumenta ad Constitutiones 
Ordinis Fratrum Minorum Capuccinorum pertinentia, Romae 1916, 536-539, 542.

41	 Dies erschwert die Identifikation eines Verfassers mit einem öfter vorkommenden Familien-
namen, wie z.B. Meier/Mejer/Meyer oder Müller.

42	 Der Kurztitel ist allein eine Notlösung, weil normalerweise allein beim Anführen des vollen 
Titels der vom Verfasser angestrebte Sinn seiner Veröffentlichung erhellt. Speziell liegt der 
Fall bei Werken barocker Verfasser, deren Titel übermäßig lang ist.

43	 Vgl. wiederum bei H. Hiller, ebd., 119 f, wo der Verf. in einem umfassenden Verzeichnis solche 
Bezeichnungen des Buch- und Papiergewerbes den Zentimeter-Größen und -Breiten gegen-
überstellt.
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(Irt hrer erkun  } z.B Sa Brunck, (jervasıus (Jervasıus Vo Breisach.“
ESs darf Ja NIC seln, dafs eın Verfasser SEeINES Namens heraubht wird, ıuntier
dem ß SEeINE Bücher veröffentlicht hat! Klementins Angaben llegen
zudem STEeLls n NIC fehlerloser Maschinenschrift Vo  _ Karteikärtchen
mıt franzıskanischem un kapuzinischem nhalt sInd ELIWas dicker un
hraun gefärbt. Noch mehr Flemente Ird natürlich künftig der digitall-
sıierte Bücherkatalog erschließen, welcher für die Bıbliothek Luzerns
UuUrc den iıtbruder Peter Kraut begonnen wurde; eiıne Inıtıatıve, die
hier jedoch außer eirac bleiben mul

Eigens GEI angemerkt, dafs n der «Instructo» nıchts vorgesehen Ird für
eınen Standortkatalog, der der Aufstellung der Bücher olg un
hel Verlusten eiınzelner er deren Identifikation erlauht.* Für das Fr-
fassen eventuell verschwundener Bücher n nicht-digitalisierten Biblio-
theken kannn darum auf den topographischen Katalog NIC verzichtet
werden. Klementin hat Ihn n L uzern auf mıt der Schreibmaschine
tiıppten Blättern aufend lreu nachgeführt. Ahnlich schweigt siıch die «In-
StructHo» über eınen erstellenden Stichwort- der Schlagwortkatalog
Au  S Tatsächlic kam ß ZU eispie n der Kapuzinerbibliothek Vo

Luzern erst n der ersten Haälifte des Jahrhunderts n Ubung.“ Unter
der Führung von Klementin Sıdler wurde der Schlagwortkatalog n den
Bibliotheken der schweizerischen Kapuzinerklöster stark ausgebaut. Ja,
selmt eiInem NIC mehr näher bestimmbaren Zeitpunkt wurden die
wichtigeren deutschsprachigen theologischen un franzıskanischen
Zeitschriften n Form Vo vervielfältigten Karteikärtchen n diesen Kata-
108g einbezogen. Wıe hılfreich dieses bibliothekarische Instrument ISst,
leuchtet eın, WEeTIß [11ld n der Kapuzinerbibliothek Vo Luzern die CI -

staunlich lange Schlagwortserie «Franziıskus Vo ASSISI»X un «KapuZI-
aufschlägt.

Vgl Nomen Fratrum, n L  p AaUuUdIıuUS Vall de Laar, CofHectanea Francıscana, Bibfiographia
Francsicana, eX, KOmMae 19/2, 441; bonaventu ICKkers Vo ehr OFMCap, ()rdensna-
241 Dibliographisch gesehen, n Provinzbote Bayern OFMCap.) 30 1956), 102-105: siehe
melnen Kurzbericht n Bibfographia Francıscana X } Nr. 2542 Leider wurde dieser sehr 5C-
WOSCIE Beltrag NIe n einer wissenschaftlichen Zeitschri veröffentlic Zzu (jervasıus Brunck
AUS reisacCc 1648-1717 siehe V/Z, 711 Liıteratur. ES SI NIC verschwiegen, dals cıe Verant-
wortlichen des Kapuzinerordens gul heraten SCWESCT waren, aallı der Jahrhundertgrenze
9-71 für Ile ıthbrüder überzugehen auf den Familiennamen, WIE dIies cıe Observanten
Franziskaner leonninischer Unıon OFM) aten In der ChweIlz praktizierten dIies Kapuziner-
autforen aallı äufigen Veröffentlichungen schon n den erstien Jahrzehnten des ahrhun-
derts; z.5 Hıların Felder, Titularbischof, OFMCap.

4 Vgl Hiller, eb 7937

Vgl azu Hıiller, eb 270f. Fr Ird zauch alphabetischer Real- der Sac  atalog genannt>»
270) HUr Luzern Martı, Bibliothek des Kapuzinerkiosters Wesenmliin, Luzern, 35
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Ort ihrer Herkunft; z.B. statt Brunck, Gervasius = Gervasius von Breisach.44 
Es darf ja nicht sein, daß ein Verfasser seines Namens beraubt wird, unter 
dem er seine Bücher veröffentlicht hat! P. Klementins Angaben liegen 
zudem stets in - nicht fehlerloser - Maschinenschrift vor. Karteikärtchen 
mit franziskanischem und kapuzinischem Inhalt sind etwas dicker und 
braun gefärbt. Noch mehr Elemente wird natürlich künftig der digitali-
sierte Bücherkatalog erschließen, welcher für die Bibliothek Luzerns 
durch den Mitbruder Peter Kraut begonnen wurde; eine Initiative, die 
hier jedoch außer Betracht bleiben muß.

Eigens sei angemerkt, daß in der «Instructio» nichts vorgesehen wird für 
einen Standortkatalog, der genau der Aufstellung der Bücher folgt und 
bei Verlusten einzelner Werke deren Identifikation erlaubt.45 Für das Er-
fassen eventuell verschwundener Bücher in nicht-digitalisierten Biblio-
theken kann darum auf den topographischen Katalog nicht verzichtet 
werden. P. Klementin hat ihn in Luzern auf mit der Schreibmaschine ge-
tippten Blättern laufend treu nachgeführt. Ähnlich schweigt sich die «In-
structio» über einen zu erstellenden Stichwort- oder Schlagwortkatalog 
aus. Tatsächlich kam er zum Beispiel in der Kapuzinerbibliothek von 
Luzern erst in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in Übung.46 Unter 
der Führung von P. Klementin Sidler wurde der Schlagwortkatalog in den 
Bibliotheken der schweizerischen Kapuzinerklöster stark ausgebaut. Ja, 
seit einem nicht mehr näher bestimmbaren Zeitpunkt wurden sogar die 
wichtigeren deutschsprachigen theologischen und franziskanischen 
Zeitschriften in Form von vervielfältigten Karteikärtchen in diesen Kata-
log einbezogen. Wie hilfreich dieses bibliothekarische Instrument ist, 
leuchtet ein, wenn man in der Kapuzinerbibliothek von Luzern die er-
staunlich lange Schlagwortserie zu «Franziskus von Assisi» und «Kapuzi-
ner» aufschlägt.

44	 Vgl. Nomen Fratrum, in: LC, 1220 f; Claudius van de Laar, Collectanea Franciscana, Bibliographia 
Francsicana, Index, Romae 1972, 441; Bonaventura [Dickers von Mehr] OFMCap, Ordensna-
men, bibliographisch gesehen, in: Provinzbote (Bayern OFMCap.) 30 (1956), 102-105: siehe 
meinen Kurzbericht in Bibliographia Franciscana XI, Nr. 2542. Leider wurde dieser sehr ausge-
wogene Beitrag nie in einer wissenschaftlichen Zeitschrift veröffentlicht. Zu Gervasius Brunck 
aus Breisach (1648-1717) siehe HS V/2, 71f Literatur. Es sei nicht verschwiegen, daß die Verant-
wortlichen des Kapuzinerordens gut beraten gewesen wären, mit der Jahrhundertgrenze 
1899-1900 für alle Mitbrüder überzugehen auf den Familiennamen, wie dies die observanten 
Franziskaner leonninischer Union (OFM) taten. In der Schweiz praktizierten dies Kapuziner-
autoren mit häufigen Veröffentlichungen schon in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhun-
derts; so z.B. Hilarin Felder, Titularbischof, OFMCap.

45	 Vgl. H. Hiller, ebd., 293 f.

46	 Vgl. dazu H. Hiller, ebd., 270 f. Er wird «auch alphabetischer Real- oder Sachkatalog genannt» 
(270). Für Luzern s. H.P. Marti, Bibliothek des Kapuzinerklosters Wesemlin, Luzern, 35.
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Laut der «Instructio» sollte ingegen n Bibliotheken der schweizerischen
Kapuziner eın elgenes Verzeichnis aufliegen, worın Mitbrüder, die eInzel-

Bücher für den Dersönlichen eDnrauc siıch ausleihen, schreiben,
Wann GE diese der Bibliothek entnehmen, die Iintrage hbeim
Zurückbringen derselben wiederum tilgen (NT. /)or Jahren hat die
ST Fidelis-Druckerel n Luzern“* für diesen WeCcC eigene Zettel C-
druckt, mıt denen der iıtbruder handschriftlich den Autor, den Kurztitel
un das ErscheinungsjJahr mıt seınem COrdensnamen samıt dem Datum
der usieine vermerkt. Bel der ückgabe des Buches entiernt ß den
Ausleiherevers.

/Z/um SC

Den Bıbliothekaren obliegen viele zeiıtraubende un normalerweIise
Vo nıemand beobachtete ufgaben, dafs GE die Dan  arkeıt aller Besu-
cher verdienten.“© Eine Berufskategorie n Öffentlichen WIEe Drivaten
Büchersammlungen, die wenIg geschätzt un deren Vertreter kaum
ausdrücklich Dank ekunde Iırd Meıne Studie, die eiInem NIC
hbekannten Dokument, der «Instructio>», gewidme ISst, möchte zugleic
eın hbescheidenes Dankeszeichen iıtbrüder seln, die sich oft neben
vielen anderen ufgaben die Klosterbibliothek bemühen

DIe «Instructio» wurde 23 August 1901 n eıner Definitionssitzung
n Appenzell approbiert un dürifte jedenfalls KUrZ ohl AaU S der
erVo Peter C anısIus Au S chenkon Jost, - 1  ), Provinzdefini-
tor un Klosterbibliothekar, entstanden sSem.
LDas n der bisherigen Forschung unbekannte Okumen stellt eın NIC
unbedeutendes Bindeglied n der bısher hbekannten Geschichte der Bı-
hbliotheken der schweizerischen Kapuzinerprovinz dar. hne n der
Bibliothekswissenschaft eigens ausgebildet seln, erbrachte der Ver-
fasser auch für den eutigen Leser eıne durchaus schätzenswerte Lel-
StuNg. Leıder erlangten die Vo Provinzoberen erlassenen Anordnun-
SCH NIC das verdiente Echo, Jjedenfalls WeIl der vermutliche Verfasser
KUrZ nach der Approbierung SEeINES Jextes starh 1903 un WeIl als
Nachwirkung des Kulturkampfes n der Ordensprovinz die Zahl des

Vgl Beda ayer OFMCap, Vom 'erden Uund 'erken der ST Fidelisadruckerei - 79 n
HFE 1945-51), 129-136; avlan CcChmuckı OFMCap, Fidelfis Vo  an Sigmarıngen (7578-1622)
Bibfiographie. Kommentierter Fiteraturbericht HIS 2000, Oma 2004 (SuDsidia Scientifica Fran-
CISCafra 1)/ 694 und 8803

45 Vgl n diesem Zusammenhang (esario Vall uls OFM, V’organiızzazione HI,  T0fTfeche
conventualı francescane, al O fe biblioteche Afftı del DFIMO CONgreESSO DIDHOTOgICO
FFancescano Iinternazıonale MD Faio 71949, 2/ KOomae 1950, 295-309
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Laut der «Instructio» sollte hingegen in Bibliotheken der schweizerischen 
Kapuziner ein eigenes Verzeichnis aufliegen, worin Mitbrüder, die einzel-
ne Bücher für den persönlichen Gebrauch sich ausleihen, schreiben, 
wann sie diese der Bibliothek entnehmen, um die Einträge beim 
Zurückbringen derselben wiederum zu tilgen (Nr. 7). Vor 40 Jahren hat die 
St. Fidelis-Druckerei in Luzern47 für diesen Zweck eigene Zettel vorge-
druckt, mit denen der Mitbruder handschriftlich den Autor, den Kurztitel 
und das Erscheinungsjahr mit seinem Ordensnamen samt dem Datum 
der Ausleihe vermerkt. Bei der Rückgabe des Buches entfernt er den 
Ausleiherevers.

Zum Abschluß

Den Bibliothekaren obliegen so viele zeitraubende und normalerweise 
von niemand beobachtete Aufgaben, daß sie die Dankbarkeit aller Besu-
cher verdienten.48 Eine Berufskategorie in öffentlichen wie privaten 
Büchersammlungen, die zu wenig geschätzt und deren Vertreter kaum 
ausdrücklich Dank bekundet wird. Meine Studie, die einem zuvor nicht 
bekannten Dokument, der «Instructio», gewidmet ist, möchte zugleich 
ein bescheidenes Dankeszeichen an Mitbrüder sein, die sich - oft neben 
vielen anderen Aufgaben - um die Klosterbibliothek bemühen.
• � Die «Instructio» wurde am 23. August 1901 in einer Definitionssitzung 

in Appenzell approbiert und dürfte jedenfalls kurz zuvor wohl aus der 
Feder von Peter Canisius aus Schenkon (Jost, 1849-1903), Provinzdefini-
tor und Klosterbibliothekar, entstanden sein.

• � Das in der bisherigen Forschung unbekannte Dokument stellt ein nicht 
unbedeutendes Bindeglied in der bisher bekannten Geschichte der Bi-
bliotheken der schweizerischen Kapuzinerprovinz dar. Ohne in der 
Bibliothekswissenschaft eigens ausgebildet zu sein, erbrachte der Ver-
fasser auch für den heutigen Leser eine durchaus schätzenswerte Lei-
stung. Leider erlangten die vom Provinzoberen erlassenen Anordnun-
gen nicht das verdiente Echo, jedenfalls weil der vermutliche Verfasser 
kurz nach der Approbierung seines Textes starb (1903) und weil als  
Nachwirkung des Kulturkampfes in der Ordensprovinz die Zahl des 

47	 Vgl. Beda Mayer OFMCap, Vom Werden und Werken der St. Fidelisdruckerei 1923-1948, in:  
HF 5 (1945-51), 129-136; s. Oktavian Schmucki OFMCap, Fidelis von Sigmaringen (1578-1622). 
Bibliographie. Kommentierter Literaturbericht bis 2000, Roma 2004 (Subsidia Scientifica Fran-
ciscalia 10), 694 und 880b.

48	 Vgl. in diesem Zusammenhang Cesario van Hulst OFM, L’organizzazione delle biblioteche 
conventuali francescane, in: Il libro e le biblioteche. Atti del primo Congresso bibliologico 
francescano internazionale 20-27 febbraio 1949, 2, Romae 1950, 295-309.
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Ordensnachwuchs gering Wädrfl, die systematische Umgestaltung
aller Bıbliotheken durchzuführen.”
Von NIC geringem Interesse ıst die Art un Welse, WIEe die «Instructho»
die Wissensgebiete nach der Buchstabenfolge einteilt. UÜberdies über-
rascht, dafß GE den Bıbliothekaren nahelegt, die den einzelnen ächern
zugeteilten Bücher entsprechend hrem Format, Iter un häufigeren
eDprauc aufzustellen. Zum lüc wurde die Anweilsung WIEe mır
scheint NIC befolgt, die er n den verschiedenen Fachgruppen
durchzuzählen.
In dieser Studie wurde auch auf andere Buchstabenfolgen der Signa-
Lursysteme hingewlesen, WIEe GE n der Geschichte der schweizerischen
Kapuzinerbibliotheken befolgt wurden. Hinsichtlic des UuUrc Kle-
mentın Siıdler eingeführten un n verschiedenen Bibliotheken VCT-
sönliıch verwirklichten >Systems ıst bedauern, dafs darın für die ICUr-
gie keın eigener Buchstaben vorgesehen wurde. DIe n selner Eintellung
unbenützten Buchstaben U, un / waären geelgnet, die Musiıkalien
(U),> die exiken (X), die Atlanten Y)> und die Zeitschriften /) he-
zeichnen. e] könnte [11ld Lexiken“ un Zeitschriften nach hrem
ıtel alphabetisch autfreihen.
Eigens GEI auch die für die Bibliothekare verpflichtende Akzessionsliste
erwähnt, n der die während eINes Jahres der Büchersammlung hinzu-
gekommenener aufgeführt wurden. Darın rd auch die Art un
Welse des Zugangs: UuUrc Kauf, Tausch der eschen WIEe auch der
ez7za Preis für Bücher vermerkt. Für die Geschichte eıner Bibliothek
ıst eıne solche Buchführung Vo unschätzbarem Wert Wenn eın sOol-
ches Instrument für rühere Jahrhunderte (16., 1 Jh.) exIistierte,
Ware asselbe hbesonders Interessant, die erkun Vo Inkunabeln
un Frü  rucken (Cinquecentine) erklären. Diese dürften Geschen-
K Vo DIiOzesanpriestern un kırchlichen Institutionen SCWESEN Sel.

44 DIe Provinz zählte 1900/17901 total 257 Mitbrüder-Priester: Catalogus T900/T907,

5(} Leider gingen In der Vergangenheit viele musikalische Veröffentlichungen uch Vo OMpPO-
nısten des (O)rdens verloren, weil diese Rubrik m Signatursystem fehlte Natürlich hätten SI E
uch latz gefunden unter der Rubrik Kunst.

57 DIe Bıbliothek n Luzern ırg Ine el handkolorierter Atlanten AUS dem ahrhun-
dert, cıe verdienten, mnıt einem eigenen Buchstaben ausgestattet werden. Natürlich
könnten SIE uch unter «Naturgeschichte» der «Kunst» eingeordnet werden.

52 Richtig erscheint mir, da cıe «Instructio>» Lexiken, cıe aUSSC|  1ellich eın Wissensgebiet De-
andeln WIE dıe Ibel, Iturglie, Spiritualität, Pastoraltheologie unter dıe entsprechen-
den ubrıken eingeordnet wissen will

53 Der Oftere Wechsel der Zeitschriftentitel Ird edingen, da der zuletzt verwendete ıtel
der Vo phabe ihm zustehenden Stelle steht, wobhel auf cıe vorausgehenden ıtel der
Vorgänger-Bände verwiesen Ird
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Ordensnachwuchs zu gering war, um die systematische Umgestaltung 
aller Bibliotheken durchzuführen.49

• � Von nicht geringem Interesse ist die Art und Weise, wie die «Instructio» 
die Wissensgebiete nach der Buchstabenfolge einteilt. Überdies über-
rascht, daß sie den Bibliothekaren nahelegt, die den einzelnen Fächern 
zugeteilten Bücher entsprechend ihrem Format, Alter und häufigeren 
Gebrauch aufzustellen. Zum Glück wurde die Anweisung - wie mir 
scheint - nicht befolgt, die Werke in den verschiedenen Fachgruppen 
durchzuzählen.

• � In dieser Studie wurde auch auf andere Buchstabenfolgen oder Signa-
tursysteme hingewiesen, wie sie in der Geschichte der schweizerischen 
Kapuzinerbibliotheken befolgt wurden. Hinsichtlich des durch P. Kle-
mentin Sidler eingeführten und in verschiedenen Bibliotheken per-
sönlich verwirklichten Systems ist zu bedauern, daß darin für die Litur-
gie kein eigener Buchstaben vorgesehen wurde. Die in seiner Einteilung 
unbenützten Buchstaben U, Y und Z wären geeignet, die Musikalien 
(U),50 die Lexiken (X), die Atlanten (Y)51 und die Zeitschriften (Z) zu be-
zeichnen. Dabei könnte man Lexiken52 und Zeitschriften53 nach ihrem 
Titel alphabetisch aufreihen. 

• � Eigens sei auch die für die Bibliothekare verpflichtende Akzessionsliste 
erwähnt, in der die während eines Jahres der Büchersammlung hinzu-
gekommenen Werke aufgeführt wurden. Darin wurde auch die Art und 
Weise des Zugangs: durch Kauf, Tausch oder Geschenk wie auch der 
bezahlte Preis für Bücher vermerkt. Für die Geschichte einer Bibliothek 
ist eine solche Buchführung von unschätzbarem Wert. Wenn ein sol-
ches Instrument für frühere Jahrhunderte (16., 17., 18. Jh.) existierte, 
wäre dasselbe besonders interessant, um die Herkunft von Inkunabeln 
und Frühdrucken (Cinquecentine) zu erklären. Diese dürften Geschen-
ke von Diözesanpriestern und kirchlichen Institutionen gewesen sein. 

49	 Die Provinz zählte 1900/1901 total 251 Mitbrüder-Priester: Catalogus 1900/1901, 38.

50	 Leider gingen in der Vergangenheit viele musikalische Veröffentlichungen - auch von Kompo-
nisten des Ordens - verloren, weil diese Rubrik im Signatursystem fehlte. Natürlich hätten sie 
auch Platz gefunden unter der Rubrik V: Kunst.

51	 Die Bibliothek in Luzern birgt eine ganze Reihe handkolorierter Atlanten aus dem 18. Jahrhun-
dert, die es verdienten, mit einem eigenen Buchstaben ausgestattet zu werden. Natürlich 
könnten sie auch unter «Naturgeschichte» oder «Kunst» eingeordnet werden.

52	 Richtig erscheint mir, daß die «Instructio» Lexiken, die ausschließlich ein Wissensgebiet be-
handeln - wie z. B. die Bibel, Liturgie, Spiritualität, Pastoraltheologie -, unter die entsprechen-
den Rubriken eingeordnet wissen will.

53	 Der öftere Wechsel der Zeitschriftentitel wird bedingen, daß der zuletzt verwendete Titel an 
der vom Alphabet ihm zustehenden Stelle steht, wobei auf die vorausgehenden Titel der 
Vorgänger-Bände verwiesen wird.
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Angesichts des sıcher schon damals en Preises Vo Wiegendrucken
1äßt hren Erwerh UuUrc Kauf für Kapuzinerbibliotheken als höchst
unwahrscheinlich erscheinen.
In der «Instructio» fehlen Hınwelse auf eınen eigenen Katalog für die
Standorte der Bücher un für die Schlag- der Stichwörter, die el
heute n Jjeder Bibliothek unverzichtbar siınd
UJnsere Klosterbibliotheken enthalten meılst gut geordnete un reich
dotierte Büchersammlungen. Darüber hinaus verfügen hbesonders die
Priester-Brüder über eıne Dersönliche Bıbliothek un lassen siıch
natürlich Immer mehr Uurc das Interne informieren. rotlzdem bleiht

wünschen, dafs die Büchersammlung des eigenen Klosters Vo

ıtbrüdern mehr konsultiert wird, WeIl SOoNS eın wertvoller Kultur-
schatz und eıne wichtige Quelle ZUT Dersönlichen Weiterbildung
terhbenützt hbleiben

siıch n absehbarer /Zeıt eıne Möglichkeit eröffnet, UMNSSeTIC Bıblio-
theken eiınem welteren LeserkreIıis über den Ausleihedienst OÖffentli-
cher Bibliotheken zugänglich machen, Ird siıch welsen mussen
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Angesichts des sicher schon damals hohen Preises von Wiegendrucken 
läßt ihren Erwerb durch Kauf für Kapuzinerbibliotheken als höchst 
unwahrscheinlich erscheinen.

• � In der «Instructio» fehlen Hinweise auf einen eigenen Katalog für die 
Standorte der Bücher und für die Schlag- oder Stichwörter, die beide 
heute in jeder Bibliothek unverzichtbar sind.

• � Unsere Klosterbibliotheken enthalten meist gut geordnete und reich 
dotierte Büchersammlungen. Darüber hinaus verfügen - besonders die 
Priester-Brüder - über eine persönliche Bibliothek und lassen sich 
natürlich immer mehr durch das Internet informieren. Trotzdem bleibt 
zu wünschen, daß die Büchersammlung des eigenen Klosters von 
Mitbrüdern mehr konsultiert wird, weil sonst ein wertvoller Kultur-
schatz und eine wichtige Quelle zur persönlichen Weiterbildung un-
terbenützt bleiben. 

• � Ob sich in absehbarer Zeit eine Möglichkeit eröffnet, unsere Biblio-
theken einem weiteren Leserkreis über den Ausleihedienst öffentli-
cher Bibliotheken zugänglich zu machen, wird sich weisen müssen.


